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unbedeutende Ee -
----------- „ — ,---- , von Taus . Durch den

Gebietszuwachs an dieser Stelle wird Deutschland die Mög -

vlatonischen Liebe zum Judentum herzuleiten suchten , auf das
Korn genommen . Er hat auch den Engländern nochmals klar
gemacht , sah wir uns keinesfalls um ihre Angelegenheiten
gekümmert haben würden und nicht auf die mannigfachen
Greuel in der englischen Kolonialgeschichte eingegangen
waren , wenn nicht die Engländer zunächst ihre Nase in Dinge
gesteckt hätten , die uns allein angehen . Deutschland und
seine Presse haben also nur auf englische
Provokationen geantwortet . Wir glauben , dah
es für das deutsch - englische Verhältnis sehr vorteilhaft wäre ,
wenn man sich über diese Dinge in England endlich klar würde
und künftig auf die Rolle der mit dem Finger drohenden
Gouvernante wenigstens uns gegenüber verzichten würde . Wir
haben jedenfalls keine Neigung , uns unsere Aufbauarbeit
immer wieder durch jüdische Machenschaften stören zu lassen
und sind entschlossen , gleich welches Gesicht die Engländer
dazu machen , einen Schlußstrich unter diese Dinge zu machen .

Schließlich hat Dr . Goebbels auch noch darauf verwiesen ,
daß der Nationalsozialismus das namentlich in den Groß¬
städten so wichtige Wohnungsbauvroblem nicht über¬
sieht , sondern auch dieses Problem großzügig lösen wird , sobald
die vordringliche Aufgabe der Westbefestigungen erledigt ist
und somit Arbeitskräfte und Material frei werden . So rundete
sich das Bild , das Dr . Goebbels in dieser rückschauenden und
oorausschauenden Rede von der rasch zuvackenden Aufbauarbeit
des Nationalsozialismus entwarf .

Hannemann geh
' du voran !

Das englische Unterhaus und die Inden -Ansiedlung .

wt . Das englische Unterhaus sah sich veranlaßt , am

Dienstag noch einmal das Judenproblem zu behandeln . Dabei
spielte die Frage der Ansiedlung jüdischer Emigranten eine
bedeutende Rolle . Ehamberlain erklärte , er habe die
Gouverneure von Tanganjika und Britisch - Euayana um ihr
Urteil Über Ansiedlungsmöglichkeiten gebeten . Auch die eng¬
lischen Blätter widmen dieser Angelegenheit einen breiten
Raum . Hier zeigt sich nun , daß man gern den andern
Staaten den Vortritt lassen möchte . Hanne¬
mann geh du voran ! Vor allen Dingen macht man Herrn
Roosevelt darauf aufmerksam , daß es in USA . viel Platz
für Juden gebe . Aber auch Frankreichs Kolonialbesitz
biete für sie große Chancen und vielleicht könne Herr Daladier
die „armen heimatlosen

"
Emigranten auf Madagaskar in

großem Umfang seßhaft machen . Eine Spezialofferte machen
die Blätter den südamerikanischen Staaten . Wie man also
sieht , Mitleid in Hülle und Fülle , aber Mange ! an realer
Einsatzbereitschaft . Bemerkenswert ist es immerhin , daß der

„ News Chronicle "
sich gegen die Wahl Tanganjikas , bzw .

Deutsch -Ostafrikas wendet . Dieser Vorschlag sei unsinnig , an «

Gesichts der deutschen Forderung auf Rückgabe der Kolonien .
Im Falle einer Regelung dieser Frage , würden die Emigran¬
ten ein zweites Mal heimatlos . Chamberlain erwähnte im
Unterhaus , daß er für die Dominien keinerlei Zusagen geben
könne . Kanada seinerseits winkt bereits energisch ab , von
Australien und Südafrika ist bas gleiche ja bereits bekannt .

bzw . 79 für die Vorlage . Die Kommunisten hatten sich vor
der Abstimmung entfernt .

Sinkende Offensivkraft der Roten .

Sowjetspanische Operationen am Segre restlos gescheitert .

Bilbao , 23 . Nov . ( Funkmeldung . ) Wie der nationale
Heeresbericht vom Dienstag bekanntgibt , wurde am rechten
Ufer des Segrc - Flusses der Angriff weiter fort¬
gesetzt .

Nach Ansicht des Frontberichterstatters ist jetzt endgültig
die sowjetspanische Offensive im Segre -Abschnitt gescheitert .
Der Feind ist nunmehr völlig zum rechten Ufer des Flusses
zurückgetrieben . Damit sowie mit der am Ebro restlos ge¬
scheiterten roten Offensive ist die praktische Unfähigkeit der
Sowjetspanier , eine Offensive durchzuhalten , erwiesen .

1 . um eine verhältnismäßig
bietsabtretung westlid

Endgültige deutsch - tschechoslowakische Grenze
Ethnographische Berichtigungen und geringfügige Veränderungen aus verkehrspolitischen Gründen .

Eine grundlegende Rede Dr . Goebbels .

as . Berlin , 23 . Roo . Reichsminister Dr . Goebbels
hat gestern vor den Berliner Propagandisten
der Bewegung zu den großen politischen Fragen Stellung
genommen . Es war selbstverständlich , daß er bei dieser Ge¬

legenheit auch eingehender die Beziehungen des von ihm
geschaffenen Instrumentes der Volksaufklärung und Propa¬
ganda zu den politischen Ereignisien beleuchtete . An einem ,
man möchte sagen . geradezu tragischen Beispiel , nämlich
an der unerfüllt gebliebenen Forderung Max Halbes aus
dem letzten Kriegsjahr , das Gift der vom Ausland be¬
triebenen Hetze und Agitation nicht ohne Gegenwirkung dem
deutschen Volke zuzuführen , zeigte der Minister die Not¬
wendigkeit der Propaganda und Aufklärung
auf . Heute Überlassen wir die geistige Kriegsführung nicht wie
1918 den anderen . Auch wir haben die Bedeutung dieser
geistigen Kriegsführung erkannt und haben die Kraft und den
technischen Apparat . Das ist auch dem Ausland klar geworden ,
wenn es in den Tagen der letzten internationalen Krise
immer wieder feststellen mußte , daß das deutsche Volk , seine
Presse , seine öffentliche Meinung , seine Stimmung ein¬
hellig und einmütig war . Dieses durch nichts zu er¬
schütternde Vertrauen des deutschen Volkes zu seinem Führer
hat sich , wie der Führer selbst mehrfach feststellte , als äußerst
wirksame deutsche Waffe erwiesen , als Waffe , die es dem
Führer ermöglichte , den großen und doch unblutigen Sieg zu
erfechten . Es ist der Staatsführung nicht immer und nicht in
jedem Augenblick möglich , die Gründe darzulegen , warum so

■ und nicht anders verfahren wird . Dr . Goebbels sagte hierzu
u . a . , daß man beispielsweise das deutsche Volk nicht zur Auf¬
rüstung habe aufrufen können . Man kann eben seine
Karten nicht immer offen auf den Tisch legen .
Dafür aber müssen die Kräfte des Volkes wachgerufen werden ,
müssen Kraftreserven geschaffen werden . So wissen wir heute
auch alle , daß es in den kritischen Zeiten nicht darauf an¬
kommt , die Nachrichtenbedürfnisie irgendwelcher nervöser
Leute zu befriedigen , sondern daß das Richtige zur rechten
Zeit geschieht .

Daß das aber geschehen ist und daß wir und nicht die
nachrichtenhungrigen ausländischen Sender Recht behalten
Haban , nun , das haben die Ereignisse wohl inzwischen « dem
gezeigt . In diesem Zusammenhang ist Dr . Goebbels noch
einmal auf die tschechische Frage eingegangen . Seine
Ausführungen zeigten erneut , wie berechtigt und wie not¬
wendig die einzelnen Maßnahmen waren , auch wenn ihre
innere Berechtigung vielleicht nicht immer von Anfang an für
jedermann ersichtlich war .

Zum anderen hat sich Dr . Goebbels auch erneut mit dem
Judenvroblem befaßt . Er hat keinen Zweifel daran ge¬
lassen , daß auch dieses Problem gelöst werden wird . Bei
dieser Gelegenheit hat sich der Minister mit Ironie und
Sarkasmus auch mit unseren ausländischen Kritikern ausein¬
andergesetzt und besonders die Abgeordneten der englischen
Arbeiterpartei , die in der Unterhausdebatte ihre Abneigung
gegen das nationalsozialistische Deutschland aus ihrer

lichkeit einer einwandfreien Eisenbahn - und Straßenoerbin¬
dung zwischen dem Raum von Eger einerseits und Furth im
Wald bzw . dem mittleren Böhmerwald gegeben ,

2 . ein kleiner Zipfel zwischen Böhmisch - Aicha und
L i e b e n a u kommt zum Reich , um durch das Gebiet die ge¬
plante wichtige Reichsautobahn nach Reichenberg durchzu ,
legen ,

3 . ist die Abtretung eines Gebietchtretfens zwischen
Dannwald und Hohenelbe auf der Südseite des
Riesengebirges erfolgt . Dort soll eine zweigleisige Eisenbahn
gebaut werden , die die Aufgabe hat , den Raum von Reichen -
derg mit den von Trautenan und Hohenelbe zu verbinden ,

4 . ist die Abtretung eines kleinen Zipfels östlich von
Gabel vorgesehen , durch die eine Eisenbahnverbindung zwi¬
schen dem Glotzer Bergland — Landskron und Zwittau er¬
möglicht wird .

Ausländischen gegenteiligen Behauptungen gegenüber
kann festgestellt werden , daß durch die Erenzkorrektur
fast ebenso viel Tschechen an die Tschecho¬
slowakei zuriickfatken als durch sie neu zum Reich
hinzukommen .

Dr . Hacha wird Staatspräsident .

Autonomie - Borlage im Prager Parlament verabschiedet .

wt . Zwischen Tschechen , Slowaken und Karpatho -
Ukrainern ist eine Einigung über den Präsidentschafts¬
kandidaten erzielt worden . Die ursprünglich vorgesehene
Kandidatur Chvalkowskis wurde fallen gelassen . Die
Wahl fiel auf den Präsidenten des Obersten Verwaltungs¬
gerichts , Dr . Hacha . Anfang nächster Woche soll die Wahl
tm Parlament vorgenommen werden . Die Autonomiegesetze
für die Slowakei und die Karpatbo - Ukraine wurden gestern
im Senat angenommen . Von 117 Mitgliedern stimmten 78

Mitleid : Fehlanzeige .

Von Heinrich Karl Kunz .

Die Fähigkeit Mitleid zu empfinden adelt . Sie hat den
deutschen Menschen zu allen Zeiten ausgezeichnet . Mitleid
setzt in dem , den es anfällt , Charakter voraus , bei dem
Objekt , dem es gilt , die unverschuldete Schwäche . Es
hat , um einen Irrtum von vornherein auszuschalten , mit Ge¬
fühlsduselei nichts gemein . Krankes zu päppeln und
Niederes im Kreis der Gesittung zu dulden , zeugt nicht von
Mitleid . Beides verrät die anbr

'
echende Dekadenz . Die Natur¬

gesetze kennen keinen Kompromiß . Das Leben ist hart . Rur
der Gesunde , der Starke , vermag es zu gestalten . Verfehl -
tes Mitleid aber ist Sünde . Wer den ansteckend
Kranken nicht absondert , verbreitet sein Elend und sein Siech¬
tum . Sein angebliches Mitleid mit dem Betroffenen ist ein
grausames Verbrechen an dem Gesunden . Gemeines mit Edlem
zu paaren , vernichtet das Edle . Mißverstandenes Mitleid ,
Gefühlsduselei , ist beginnender Niedergang , bedeutet bas Ende
einer Kultur .

Die Juden verstehen sich trefflich darauf , bas Mitleid an¬
zurufen . Ein Franzose , bet Spanier Vorstadtarzt Louis Ferdi¬
nand Celine , kennzeichnet die Berechnung , die dem jüdischen
Appell an die Tränendrüsen zugrunde liegt , mit den Worten :
„ Weinen macht satt ! Weinen schmilzt das Eis . Weinen
istderTriumphderJuden ! Es wirkt prachtvoll ! Die
Welt für uns durch die Tränen !" Erleben wir es heute nicht
wieder ? Ein deutscher Mensch wurde erschossen . Nur weil er
Deutscher und Nationalsozialist war . Die von Juden ge -
bändete Presse aber schreit Wehe um den jugendlichen
Revolverschützen . Die demokratische Welt trieft geradezu von
Mitleid für den Mörder , für seine Rassegenossen , die ihm
Waffe und Auftrag in die Hand gaben . Darüber vergaß sie
das Opfer , den Ermordeten . Der Tatbestand ist in sein Segen «
teil verkehrt . Ganz nach dem Rezept Alljudas ! „ Die Welt
für uns durch die Tränen !"

Mögen die Demokraten auf die jüdische Berechnung
hereinfallen . Sie beweisen damit , soweit ihr Mitleid über¬
haupt ehrlich gemeint ist , daß sie sich jedes gesunden Ur¬
teils begeben haben , daß sie charakterliche und moralische
Schwächlinge sind . Wir fühlen ein Bedauern , nicht für sie ,
sondern um Europa willen , um dessen Zukunft wir , ange¬
sichts dieser Dekaoenzerscheinungen , bangen müssen . Das
jüdische Eist ist erschreckend tief in die geistige Haltung dieser
Kreise , die heute noch Millionenvöker beherrschen , einge -
brungen . . Hier wird das Schicksal , bas sich nicht in den Arm
fallen läßt , sprechen . Daß es aber , wie wir leider nicht be¬
streiten können , auch bei uns noch Leute gibt , die
Mitleid mit den „ armen “ Juden haben ,
empfinden wir als eine Beschämung . Sie sind , wie die
Juden selbst , ein „ Ferment der Dekomposition

" im national¬
sozialistischem Staat , wie Mommsen von den Israeliten sagt ,
Fäulniserreger , gegen die wir den weitaus überwiegen¬
den und anständigen Teil unseres Volkes schützen müssen .

Mitleid ? Zwei Millionen Deutsche fielen in den
Schlachten des Weltkrieges . Sie trugen ihre Siege bis an die
Grenze unseres Kontinents . In der Stunde der Entscheidung
schlugen ihnen die Juden und die von ihnen Betrogenen das
Schwert aus der Hand . „ Die deutsche Revolution ist genau
an dem von uns angegebenen Zeitpunkt ausgebrochen . Diese
Revolution wird getragen von Elementen , die wir kennen .
In Deutschland tag die geistige Leitung in den Händen von
Liebknecht . Rosa Luxemburg und Mehring .

" So
charakterisiert ein Franzose , der im Spionagedienst tätig war ,
die Rolle der Juden . „ Der englische Eeneralstab hatte im
Frühjahr 1918 die Absicht , vor den Deutschen zu kapitulieren .
Er wußte nicht , daß in Deutschland die Sozialdemokraten ( lies
Juden ) in Gemeinschaft mit französischen Spionen daran arbei¬
teten , die deutsche Front von hinten aufzurollen und daß diese
landesoerräterische Arbeit von Frankreich bezahlt wurde .

"

Das sagte kein Geringerer als Robert Borden , Mitglied
des britischen Kriegskabinetts , später kanadischer Erstminister .
Der Jude Eisner bekennt : „ Die revolutionäre Gesinnung
m Deutschland ist nicht bas feige Werk eines Zusammenbruchs ,
lonbern bas Ergebnis einer im stillen und dunklen vor¬
wärts drängenden Arbeit , die gerade bann einsetzte , als
Deutschland scheinbar bas Übergewicht hatte . Und der 3ube
Stampfer schrieb am 20 . Oktober 1918 int „ Vorwärts " :

Probleme der Staatssührung
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

Berlin , 22 . Nov . Über die neue Grenzziehung zwischen
dem Deutschen Reich und der Tschecho - Slowakei erfahrt das
DNB . von unterrichteter Seite folgendes :

Die neue Grenze zwischen dem Deutschen Reich und der
Tichecho - Slowakei stellt im wesentlichen eine ethno¬
graphische Berichtigung der Linie vom 5 . Oktober
1938 dar . Insbesondere sind eine Reihe von Gemein¬
den mit deutscher Bevölkerung , die bisher vor
dieser Linie lagen und nicht besetzt wurden , in die Reichs¬
grenze einbezogen worden .
. .. . ,

^ n zwei Stellen im Dreieck zwischen March und Thaya ,
lüblich von Lunbenburg sowie in der Gebend von Gmünd
wurde die ehemais österreichisch - mährische
Grenze wiederhergestellt .

An vier Stellen ist enne Erenzberichtigung aus
verkehrspolitischen Gründen erfolgt ; die Mög¬
lichkeit hierzu war durch Zister 6 des Münchener Abkommens
gegeben . Es handelt sich

Vor Beginn der Pariser Gespräche .

Wechselwirkungen zwischen Innen - und Außenpolitik
in Frankreich .

wt . Heute , Mittwochnachmittag begeben sich C h a m b e r -
l a i n und Halifax zum Staatsbesuch nach Paris . Nach¬
dem sich das halbamtliche englische Reuterbüro über den
wahrscheinliche » Inhalt der Gespräche geäußert hat , gibt nun
auch Havas eine längere Auslassung über dieses Thema
heraus . Allzuviel ist ihr nicht zu entnehmen . Interessant ist
immerhin die in beiden Veröffentlichungen enthaltene Er¬
wähnung , daß die Frage einer Kolonialrevision
nicht zur Debatte st ehe . Außerdem werden das
Spanienproblem und die Zusammenarbeit auf dem Gebiet
bei Rüstungen hervorgehoben . Gestern hatte man vorüber¬
gehend den Eindruck , daß der ganze Besuch im letzten Augen¬
blick noch ins Wasser fallen können . Daladier , der die
Notverordnungen dem Finanzausschuß der Kammer vor¬
legte , machte die Aufrechterhaltung der Einladung an die
englischen Minister von der Annahme der Notverordnungen
abhängig . „ Ich werde nicht mit einer Mißtrauens -
entschließnng im Knopfloch

"
, so soll Daladier erklärt haben ,

„ mit Chamberlain und Halifax zusammentreffen " . Der
Finanzausschuß nahm dann auch mit 20 gegen 18 Stimmen
bei 5 Stimmenthaltungen die Notverordnungen an . Eine
schwache Mehrheit , aber immerhin eilte Mehrheit . Der
Staatsbesuch kann also steige » .
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Juden Ober sich selbst
EuBufig Börne ( Eöb Baruch ) :

„ Ich begehe jedes Staatsoerbreche « ,

wozu Sie mich anreizen , mit tausend Freuden ."

Kurt Münzer :

„ Allen Völkern in Europa haben wir ihr
Blut verdorben , die Rassen durchsetzt , die Kräfte

gebrochen » alles mürbe , faul und morsch gemacht mit

unserer abgestandenen Kultur . "

Marcus Eli Kavaget

„ Wir sind Eindringlinge . Wir sind Zer¬
störer . Wir sind Umstürzler . Wir habe « eure

natürliche Welt in Besitz genommen , eure Ideale , euer

Schicksal und haben Schindluder damit getrieben .
Wir waren die letzte Ursache nicht nur vom letzten
Krieg , sondern von säst allen euren Kriegen . "

Walter Rathenau :

„ Seltsame Vision ! Inmitten deutschen Lebens ein

abg - iondert fremdartiger Menschenstamm , glänzend und

auffällig staffiert , von heihblütig beweglichem Ge¬
baren . Auf märkischem Sande eine asiatische Horde .
Man wird euch den Vorwurf machen , international zu
sein , solange ihr mit allen ausländischen Cohns und
Levis versippt und verschwägert seid . Laßt die exotischen
Vettern und Vasen , die trotz ihrem Leugnen in Paris ,
New Aork oder Budapest vielleicht mißliebiger sind als

hierzulande ."

„ Deutschland soll , das ist unser ( jüdisch -marxistischer ) Wille ,
seine Kriegsflagge für immer streichen , ohne sie das letztemal
siegreich heimgebracht zu haben . . .

" Mitleid ? Das wäre

Verrat andenToten , deren Gräber einen Wall
um unsere Grenzen legen .

Mitleid ? Wo es gilt , eine Position gegen die deutsche
Nation halten , eine Mine gegen das Reich vorzutreiben , da

finden wir die Juden . Als Frankreich im Rheinland den

Separatismus inszenierte , um die Westprooinzen vom Reich

loszureißen , konnte es sein Unternehmen mit der Auffassung
des jüdischen Bankiers Louis - Levi - Hagen stützen , der

behauptete , daß es nie zwischen Deutschland und Frankreich

zu einer Einigung kommen dürfe und das ; deshalb das Rhein¬
land eine Sonderstellung ( Pufferstaat ) einnehmen müsie . In

dieser kritischen Zeit , als Hunderte deutscher Schriftleiter aus¬

gewiesen wurden , konnte der Jude Bernhard in einem

Werbeschreiben für die „ Vossische Zeitung
" den traurigen

Ruhm in Anspruch nehmen , das ; dieses Blatt „ von der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde überall mit größtem Entgegen¬
kommen behandelt

" werde . Und wer war die beste Stütze der

„ Status - quo - Leute " im Saargebiet , des Volksoerräters

Schuschnigg in der Ostmark , der Benesch -Terroristen in Sude¬
tenland ?

'
Das Judentum ! Mitleid ? Das wäre Verrat

an denen , die die Liebe zu ihrem Volk , ihren
Glauben an Erotzdeutschland mit dem Tode be¬

siegelten .
Mitleid ? Die Juden haben das deutsche Volk ausge¬

beutet , ihm die letzten Groschen aus den Taschen gestohlen .
Sie waren , mit Rathenau angefangen , die Verfechter der Er¬

füllungspolitik . Sie waren ihre Nutznießer . Während das

deutsche Volk in der Inflation restlos ausgeplündert wurde ,
konnten die Juden über die Hälfte des Berliner Grundbesitzes in

ihre Hände bringen . In Deutschlands härtester Notzeit ver¬

doppelte sich ihr Vermögen . Wer hat die fünf Gebrüder

Sklarz vergessen , die Schieber Barmat , die Betrüger Slarek ,
Rotter , Casiirer , Kutisker , Holzmann , Baruch . Basel , Castig -

lioni und wie sie alle heißen ? Die Millionenvermögen zu¬
sammenräuberten ! Banken mußten ihre Schalter schließen ,
und die unter Schweiß erworbenen Sparpfennige waren ver¬
loren . Mitleid ? Das wäre Verrat an den deutschen

Menschen , die abgehärmt und ausgchungert Jahre hindurch
in der grauen Elendsarmee der Arbeitslosen

marschieren mußten .
Auf die Frage , wer mit den Juden , die jetzt aus dem

deutschen Leben restlos entfernt werden , Mitleid hat , gibt es

nur eine Antwort : Fehlanzeige . Wenigstens für alle

Deutschen , die diesen Namen verdienen . Dazu ist noch nicht
einmal Haß nötig . Ein ehrlicher Haß wäre uns zu schade ,
ihn an die Juden zu verschwenden . Sie sind Krankheits¬
keim c , die der im Nationalsozialismus gesundende
Volkskörper ausscheidet . Die Verordnungen

Hermann Görings stellen die Reaktion unseres Selbsterhirl -

tungs - und Vehauptungswillens dar . Nichts weiter !

Durchführung der Judenkontribution .

20 o . H . des Vermögens .

Berlin . 23 . Nov . ( Letzte Funkmeldung . ) Der Reichs -

finanzMinitter bat soeben eine Durchführungsver¬

ordnung über die SSbneleiftnng der Inden erlasien . die

im Reichsgesetzblatt Teil I , Nr . 196 . vom 22 . November 1938 ,
bekannt gegeben wird . Sie bestimmt , dah die Kontribution

von einer Milliarde Reichsmark als V e r -

Mögensabgabe von den Inden deutscher Staatsange¬

hörigkeit und von den staatenlosen Juden eingezogen wird .

Abgabepflichtig ist jeder Jude nach § 5 der Ersten Verord¬

nung zum Reichsbürgergesetz . der nach der Verordnung über

die Anmeldung des Vermögens von Inden vom 26 . April

1938 sein gesamtes in - und ausländisches Vermögen anzu¬

melden nnd zu bewerten batte . Juden fremder Staatsange¬

hörigkeit unterliegen nicht der Abgabepslicht .

Bei Mischehen ist nur der jüdische Ehegatte mit seinem
Vermögen abgabepflichtig . Die Abgabe wrrd nach dem Ge¬
samtwert des Vermögens nach dem Stand vom 12 . Novem¬
ber 1938 bemessen . Sie wird nicht erhoben , wenn der . Ge¬
samtwert des Vermögens nach Abzug der Verbindlrchkelten .
jedoch vor Abrundung 5000 RM . nicht übersteigt . Der Ge¬
samtwert ist auf volle 1000 RM . nach unten abzurunden .
Die Abgabe beträgt insgesamt 20 v . H . des Vermögens . Sre
zerfällt in vier Teilbeträge von je 5 v . H . des Vermögens .
Der erste Teilbetrag ist am 15 . Dezember 1938 fällig , die
weiteren Teilbeträge am 15 . «xebruar , 15 . Mai und
15 . August 1939 . Die Zahlungen sind ohne besondere Auf¬
forderung zu leisten . Ehegatten basten für die Abgabe des

anderen Ehegatten als Gesamtschuldner . Das gilt Nicht für
Mischehen . Die Abgabe ist an das Finanzamt ju entrichten ,
in dessen Bezirk der Abgabepflichtige seinen Wohnsitz oder
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat . Für Abgabepflichtige ,
die im Inland weder einen Wohnsitz noch ihren gewöhnlichen
Aufenthalt haben , ist das Finanzamt Verlin - Moabit -West
zuständig .

Zahlungen aus Verncherungsanspruchen von Juden
deutscher Staatsangehörigkeit und von staatenlosen Juden
nach der Verordnung zur Wiederherstellung des Straßen¬
bildes bei jüdischen Gewerbetrieben vom 12 . November 1938
sind unverzüglich an das zuständige Finanzamt zu leisten .
Diese Zahlungen werden auf die Abgabe des aus der Ver¬
sicherung berechtigten Juden angerechnet , übersteigende Be¬
träge verbleiben dem Reich . Der Reichsfinanzminister wird
ermächtigt . Bestimmungen darüber zu treffen , inwieweit
Finanzämter in geeigneten Fällen Wertpapiere und Grund¬
besitz in Zahlung nehmen können . Die Abgabe fließt dem
Reich zu . Es bleibt vorbehalten , die Zahlungspflicht zu be¬
schränken , sobald der Betrag von 1 Milliarde Reichsmark er¬
reicht ist oder die Zahlungspflicht zu erweitern , soweit dies
zur Erreichung des Betrages von 1 Milliarde Reichsmark
erforderlich ist .

Synagogenbrände in Rumänien .

Bukarest , 23 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Brand¬

legungen in jüdischen Geschäften und Synagogen dauern

an . In der Nacht Mm Dienstag wurden in Czernowitz eine

Synagoge , die Tribüne eines jüdischen Sportplatzes und

vier jüdische Geschäfte in Brand gesteckt .
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Judas Schuldkonto in Deutschland .

Oben von links : Der Theaterjude Zickel , der wie seine Rassegenossen Piscator und Rotter das Theater zu
einem Tummelplatz für die unverschämtesten Triebe gegen alles machte , was Ehre , Sitte und Sßutbe darstellt .
— Der Sexual - .,Professor

" Magnus H i r s ch f e l d , einer jener indischen Pornogravhenliteraten . die sysiema -

tisch die kulturelle Aushöhlung des deutschen Kulturlebens anstrebten und der unter Mißachtung aller Moral -

begriffe die Vernichtung von Ehe und Familie betrieb . — Der indische Rechtsverdreher Wertbauer, , der

u . a . die These aufstellte , der Staat Labe für Verbrecher überhaupt keun Recht zur Strafe — Unten von lmks .
Der Jude Silferding . der als Chefredakteur der „ Freiheit

" ( USPD . ) im Jahre 1919 die bedingungslose

Unterzeichnung des Versailler Schanddiktats forderte und später als ^ lnanzminlster seinen landesoerraterischen

Instinkten zu Gunsten seiner Rasse freien Lauf ließ . — Der Jude Kurt Eisner , der im . November 1918 in

München glatten Landesverrat trieb , indem er auf die Lostrennung Bayerns vom Reich hinarbertete und ge¬

fälschte Dokumente veröffentlichte , um Deutschlands Schuld am Weltkrieg zu beweisen - - Der Jude Albert

E i n st e t n , der unter der Maske des Wissenschaftlers sich als übler Sckreier für den Bolschewismus betätigte

und beute zu den gemeinsten Hetzern gegen Deutschland gehört . i ^ lreltvito , K .)

Königin Dubou verkauft 30 Inseln !

Die Königin des unter englischer Oberherrschaft

stehenden Tonga - Archive ! s , Salote Dubou .

sieht sich gezwungen , zur Deckung ihres Haushalts

30 von ihren 200 Inseln zu verkaufen .

Salote Dubou , die Herrscherin über die kleinen Inseln des

Tonga - Archipels , ist , was das körperliche Format anbetrifft ,
die größte Königin der Welt . Sie hat eine Länge von

1,85 Meter , womit sie wohl alle übrigen Monarchinnen der
Erde weit überragen dürfte . Aber dies ist äußerlich . Sie hat
sich auch in ihrem kleinen Reich von rund
2 0 0 Inseln , auf denen etwa 50 000 Menschen
leben , zweifellos große Verdienste erworben , indem sie die

Errungenschaften der modernen Zivilisation soweit als

möglich für ihr Reich fruchtbar machte . Als Studentin der

Universität Auckland gewann sic Einsicht in die möglichen
Verbesserungen und Verschönerungen , die sie ihrem Lande

angedeihen lassen konnte .

Die Insel Tongatabu , der Herrschersitz der Königin
und ihres Gatten , des Prinzgemahls , besitzt einen eigenen
Rundfunksender , einen Flughafen und einen sehr modern ein¬

gerichteten Seehafen . Fast jede Familie auf der Inselgruppe
nennt einen Radio - Avvarat ihr eigen , alle Inseln verfügen
über Telephon und in jedem Monat findet eine obligatorische
ärztliche Untersuchung sämtlicher 50 000 Untertanen statt . Nach
dem Vorbild Europas und Amerikas hat die Königin eine

allgemeine Schulpflicht auf den Tonga - Inseln eingeführt , dis

für jedes Kind bis zum 14 . Lebensjahr dauert .

Das wirtschaftliche Leben der Inselgruppe beschränkt sich
auf die Produktion und Ausfuhr von Palmöl . Kakao und Obst .
Vis vor zwei Jahren blühte der Handel in Einfuhr und Aus¬

fuhr . Eine Modernisierung folgte nach der anderen . Zuletzt
wurde in der .Residenzstadt

" sogar ein ultra - modernes
Hospital gebaut , das in ganz Australien seinesgleichen sucht .
Die Unkosten für den Bau betrugen rund hunderttausend
Pfund und diese Ausgabe ist es wahrscheinlich gewesen , die

bas Wirtschaftsleben des Jnfelreiches erheblich in Erschütte¬

rung brachte . Königin Salote Dubou sieht sich daher , nachdem
die erste in London gemachte Anleihe verbraucht ist und ein

zweites Anleihegesuch keinen Erfolg verspricht , gezwungen ,
einen Teil ihres Reiches zu veräußern . 30 Inseln sollen unter

den Hammer gebracht werden . Der Auktionator kommt aus

Los Angeles und er hat bereits eine große Zahl von

Interessenten gewonnen . Als Käufer kommen hauptsächlich
Filmstars in Frage , die das aufreibende Leben in

Hollywood satt haben und nun in die Südsee gehen wollen ,
um dort „ König c “

zu werden .

Der Entschluß , einen Teil des Reiches zu verkaufen , trifft
die Königin schmerzlich . Aber ein Verkauf ist notwendig , wenn

sie ihren Staatshaushalt wieder in Ordnung bringen will .
Außerdem hat sie die am wenigsten fruchtbaren Inseln für den

Verkauf vorgesehen , von denen einige nicht einmal bewohnt
sind . Die Filmstars von Hollywood werden aber als Insel -

besitzer nicht nur „ glücklich wie Könige " sein , sie können sich
sogar den Titel „ König " der Insel Soundso beilegen , wenn
es sie nach so hohen Titeln gelüftet .

Das Rüstungsfieber in USA .

I « zwei Jahren solle « 12 000 Flugzeuge gebaut werden .

New York , 22 . Nov . „ Herald Tribüne " will aus zuver¬
lässiger Quelle in Washington wissen , Roosevelt habe es so
eilig mit der Aufrüstung , daß praktisch beschlossen worden sei ,
innerhalb von zwei Jähren die größte Luftflotte der Welt

zu schassen . Zuerst habe man an ein vier - oder fünfjähriges
Bauprogramm gedacht , aber bei den letzten Rüstungskonse -

renzen int Weißen Hause habe man sich zu dem Entschluß

„ durchgerungen
"

, weniger Nachdruck auf Konstruktionspläne
als auf schnelle praktische Ergebnisse zu legen , um in einer

von Kriegswolken verhängten Welt möglichst bald mit einer

gewaltigen Wehrmacht austreten zu können . Geplant sei eine

Luftflotte von 12 000 Flugzeugen , davon 9000 für das

Heer und 3000 für die Flotte . Nach Ansicht der Flugzeug¬
fabrikanten könne diese Luftflotte in so kurzer Zeit nur ge¬
baut werden , wenn die Fabriken Tag und Nacht durcharbeiten
und die Fabrikanlagen erweitert werden .

„ Herald Tribüne "
glaubt , daß der Staatshaushalt , der

dem Kongreß im Januar oorzulegen ist , die Summe von

8 Milliarden Dollar übersteigen werde . Das würde für das

kommende Steueriahr einen Fehlbetrag von 1 % Mil¬

liarden Dollar bedeuten .

Ausdehnung der Wehrpflicht in Tier Schweiz .

Bern , 22 . Nov . Der Bundesrat hat den .Entwurf zu
einem Bundesgesetz über die Abänderung der Militärorgani -

sation bzw . die Ausdehnung der Wehrpflicht ange¬
nommen . Nach den neuen Bestimmungen wird jeder Schweizer

wehrpflichtig mit dem Jahre , in dem er das 18 . Lebensjahr

erreicht und bleibt es bis zu dem Jahre , in dem er das

60 . Lebensjahr vollendet . Die Neuerung besteht in der Vor¬

verlegung der Wehrpflicht auf das 18 . Lebensjahr und ferner
im wesentlichen in der Einbezichung in die Hilfsdienstpflicht .

Die Hilfsdienstpflichtigen sind zur Ergänzung , Unterstützung
und Entlastung der Armee bestimmt .
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Die Wahrheit über die Judenfrage

Wesen , da -tz
weiz ernt

Damit sind wir absolut einverstanden . Ich Lin der
Überzeugung , auch das britische Volk wird zweifellos große
Genugtuung darüber empfinden , mit seinen gewaltigen
Finanzmitteln für die in England so sehr verehrten Juden
einspringen , zu dürfen .

Der linksradikale Abgeordnete Marton dagegen
macht einen sehr witzigen Vorschlag :

‘

Juden sollten in Schottland __
zu sollen sich nun die Schotten äußern .

Reichsmini ster Dr . Goebbels wandte sich dann dem zwei -
ten wichtigen Thema des Abends zu , der Judenfrage ,
^ eder Parteigenosse sei sich im klaren darüber
der Mord an Wilhelm Eustloff in der ___ G
Kampfansage des internationalen Judentums gegen das
deutsche Volk war .

Borrat an Vertrauen !
Die Rede Dr . Goebbels ' vor den Propagandisten der Bewegung im Gau Berlin .

»rdnete Marton dagegc .
:schlag : Die 500 000 deutschen
d ausgenommen werden . Da -

. Der Innenminister Sir Samuel Hoare sagt : Es gibt
eine Tatsache , die ich ganz offen behandeln muh . Unter der
Oberfläche gibt es auch in England — das weih ich aus Er¬
fahrung — eine entschlossene antijüdische Be¬
wegung . die im Entstehen begriffen ist . 36 tue mein
Bestes , um dieses Übel auszurotten .

Diese Feststellung ist auch für uns sehr interessant .
Immerhin möge man in England ausrotten , soviel man will ,
das geht das englische Volk an . Was wir tun , das ist unsere
Sache !

Der Wohnungsbau in Berlin .

Als letztes Problem behandelte Dr . Goebbels vor den
Berliner Propagandisten dann das des Wohnungsbaues in
Berlin . Einmal herrsche in Berlin ein chronischer Woh¬
nungsmangel , zum anderen gebe es trotz aller Hilfsmaß -
nahmen aus der Systemzeit noch viele Familien in Berlin ,
die in unzulänglichen Quartieren und Wohnlauben unter¬
gebracht seien .

Zur Beseitigung dieses Mißstandes würden nun in
Berlin etwa 3 0 0 0 0 Wohnungen im Jahr neu
e lu 11 Diese Zahl solle in absehbarer Frist auf 35 000
erhobt werden . Die vom Führer geplante Errichtung der
Grotzbauten tm Zuge der Neugestaltung Berlins solle 1950
abgeschlossen sein . Es sei die Absicht aller dafür maßgeben -
den Faktoren , bis zu diesem Zeitpunkt auch die Wohnungs¬
frage in Berlin endgültig einer Lösung zuzufübren . „ und
ich glaube bob Dr . Goebbels hervor , „ wir sind uns das
auch als Nationalsozialisten schuldig . Das ist leicht gesagt ,
aber ickwer getan , denn bis zum Jahre 1950 müssen dann
über 400 000 neue Wohnungen errichtet werden .
Von diesen Wohnungen werden über 60 000 allein durch Ab -
rlile verloren gehen , so dah ein Wohnungszugang von
340 000 Wohnungen verbleibt . Damit ist dann nicht nur
der Feblbedarf der Elendswohnungen gedeckt , sondern es
können darüber hinaus für etwa 800 000 von auherhalb zu¬
ziehende Menschen 200 000 Wohnungen verfügbar gemacht
werden .

In unserer Kampfzeit Haven die Juden denselben Fehler
gemacht . Sie haben solange über uns geschimpft und ge¬
zetert , sich vor Wut überschlagen und die Nerven verloren ,bis wir nach einigen Jahren die populärste Bewegung in
Deutschland waren .

ähnliche Parallele lasse sich zwischen der täglichen
Verleumdung Deutschlmids drangen und der Verleumdung

der SA . in der Kampfzeit durch die Kommunisten
ziehen Wer damals seine Kenntnis über die SA . nur aus
d " .Moten Fahne geschöpft habe , dem sei manchmal angst
und bange geworden . Las habe der Bewegung zuerst sebr
geichadet . spater aber genützt . ( Stürmischer Beifall . ) S o

S .e anch trotz der jüdischen Hetze draußen
täglich der Respekt und die Achtung vor Deutschland
und dem nationalsozialistischen Aufbauwerk .

Antwort an das englische Unterhaus .

r ■ r Neichsmiilister Dr . Goebbels behandelte dann die eng -
ti ) che Unterbausdebatte üher die Judenfrage . Da¬
bei habe sich der Labour - Abgeordnete Baker in einer
lanperen 91^ 010 * 6 an das Unterhaus mit Deutschlands
ä,dtlsemitischer Politik im allgemeinen und mit seiner —

Goebbels — Person im besonderen auseinandergesetzt ,
» yw >uhle mich deshalb veranlaht , ihm einige Änt -
r t e n beruberzureichen .

" Der englische Abgeordnete sagt :
Man könne die Verzweiflungstat des Judenjungen ein wenig
deüer verstehen , wenn nicht sogar entschuldigen . Er , Dr .
Goebbels , versuche seit Jahren , den Antisemitismus in
anderen Landern auszustacheln , um die Unordnung in der
Welt zu vermehren .
. .Ap% ei ? eht der blühende Unsinn nicht mehr . Für
den Antisemitismus in der Welt habe ich noch nie Propa¬
ganda gemacht . Das besorgen die lieben Juden selbst . Wir
haben nur alle unser Teil dazu beigetragen , die Juden aus
dem öffentlichen Leben in Deutschland zu beseitigen .

"

_ Der Labour -Abgeordnete Baker sagt : Wenn Dr .
Goebbels seine Drohungen gegen die Juden verwirklicht —
wo habe ich überhaupt Drohungen ausgesprochen ? — ,
könne man wenigstens hoffen , dah es bei Deutschland sein
Bewenden habe ? Würden nicht Polen und Rumänien viel -
leicht auch ihre viereinhalb Millionen Juden hinauswerfen ?
Lord Z eil and habe Reckt , wenn er sagt , dah alles , was
bas Gewissen der Menschheit aufrüttele , eine internationaje
Angelegenheit sei .

Dr Goebbels fuhr hier fort : Der Meinung sind wir auch .
Deshalb interessiert das Gewissen der Menschheit sich in
Deutschland z . B . so sehr für das Palästinaproblem ,
für die Araber und viele andere Völker .

, Baker erklärt schltehlich , man müsse leider klarmachen ,
dah herzliche . Beziehungen zwischen England und Deutsch -
land unmöglich seien , solange das . „ Martyrium " der Juden .
Katholiken , Protestanten und Sozialisten — hier wäre man
versucht einzuschalten : und der Radfahrer — andauere .

Mache Deutschland etwa seine Beziehungen zu England
von Englands Verhältnis zu den Arabern , Indern und
Negern im englischen Weltreich abhängig ?

Der Abgeordnete Hammersfield sagte : Ich habe
vorgeschlagen , dah , da den Juden in Erohbritannien grohe
-Finanzmittel zur Verfügung stehen , diese aus aller Welt
berangeholt werden sollen , um einen Teil der Umsiedlungs¬
kosten zu bezahlen . ( Stürmiscke Zustimmung .) Was di «
Juden nicht selbst bezahlen , dafür wird das britische Voll
einsvringen .

Berlin , 22 . Nov . Reichsminister Dr . Goebbels , der
Leiter der modernen nationalsozialistischen Provaganda , er¬
innerte zu Beginn seiner Ausführungen vor den Propagan¬
disten der Bewegung im Gau Berlin daran , wie er schon seit
seiner Berufung zum Berliner Gauleiter der NSDAP , immer
wieder von Zeit zu Zeit die Amtswalter und Propagandisten
der Partei um sich versammelt habe , um vor ihnen als den
für die öffentliche Meinung verantwort -
fschen Amts träger der Bewegung alle wichtigen
Probleme der Zeit auseinanderzusetzen und sie von der
Richtigkeit der nationalsozialistischen Gedankengänge zu über¬
zeugen . Zu Anfang sei das nur ein kleiner Kreis in Berlin
gewesen , heute seien es schon Tausende , deren Ausgabe es nun

tn ihren Wirkungsbezirken das zu erläutern und klarzu -
machen , was heute zwischen ihm und seinen Provagandisten
besprochen werde .

habe nur wenige besonders aktuelle Probleme aus der
«lulle der Fragen herausgegriffen . Fragen , vor die die Männer
der Partei täglich in Fabrik . Büro und Werkstatt immer und
immer wieder gestellt würden . Der Parteigenosse müsse bann
in per Lage sein , auf die ihm gestellten Fragen ausreichende
Antwort zu geben . Die nationalsozialistiscke Staatsführung
habe am 30 . Januar 1933 vor ungeheuren Problemen ge¬
standen und stehe auch heute noch vor der Lösung großer
Probleme . Und wenn sie immer nur einzelne Probleme
herausgreife und anvacke , die durch die Entwicklung am
dringendsten und reifsten geworden seien , bann bebeute das
keineswegs , dah sie nun die anderen wichtigen Fragen nicht
sehen oder nicht , lösen wolle .

Es komme in der Politik nicht nur daraus an , dah man
das Richtige tut , sondern dah man das Richtige auch im
richtigen Augenblick tut .

Durchschreiten der Risikozone .

Deutschland habe in den ersten Jahren nach der Macht -
ergrenung eine gewisse Risikozone durchschreiten
in ii s s e n . Das sei für die nationalsozialistische Staats¬
führung umso schwerer gewesen , als sie bei der Lösung
gewisser Aufgaben handeln mußte , ohne bas Volk immer über

r
b ®1 Probleme ins Bilb setzen zu können . Rur

alte Nationalsozialisten könnten ermessen , was das bedeute .
Primärste Voraussetzung nationalsozialistischer Politik

m1 , «
5

, J^ 5 gewesen , daß das Volk sie versteht und dah das
Volk hinter diese Politik tritt . So sei es z. B . nickt möglich
gewesen , etwa das deutsche Volk schon von Anfang an zum
Bundesgenossen für die deutsche Ausrüstung aufzurufen :
denn im Augenblick hätte man damals auch die ganze Welt
alarmiert .

Das Durchschreiten solcher Risikozonen bedinge eine ganze
Reihe von Opfern , die nun einmal von der Volks¬
gemeinschaft getragen werden mühten . In solchen Zeiten
müsse dann eine Staatsführung den Vorrat an Ver¬
trauen ein setz en , den sie sich durch ihre Leistungen im
Volk erworben habe .

Nationalsozialismus , eine unteilbare Einheit
Der Minister kennzeichnete dann Umfang und Bedeutung

des nationalsozialistischen Aufbauwerkes , das man nicht in
einzelne Teile zergliedern könne , das vielmehr eine totale
politische Eesamtschau darstelle . Es sei unmöglich ,
den einen ober den anderen Wesenszug herauszunehmen und
zu sagen : . Mit dem Nationalsozialismus im allgemeinen bin
ich einverstanden , aber mit diesen und jenen Auswirkungen
seiner Tätigkeit nicht , weil ick sie nicht verstehe . Viele Züge
im Gesicht des Nationalsozialismus seien im Augenblick dem
einen oder dem anderen noch unverständlich , weil ihre Aus¬
wirkungen sich eben erst später zeigen würden .

Die Lösung jeder einzelnen Aufgabe durch den National¬
sozialismus sei Voraussetzung für die Lösung einer anderen .
Der Nationalsozialismus sei also gewissermahen ein
progressives Jn -Funktion - Setzen eines politischen und welt¬
anschaulichen Programmes .

. Aufgabe der nationalsozialistischen Propaganda sei es nun ,
in steter Rücksichtnahme auf die Schwierigkeit der einzelnen
Probleme einerseits und auf die öffentliche Meinung in der
Welt andererseits das Volk mit diesen Problemen und ihren
Auswirkungen bekannt und vertraut zu machen .

Die Bedeutung der Propaganda im Kriege .

Dr . Goebbels ging bann mit den bürgerlichen
I n t e I le £ t u e 11 e n ins Gericht , die die Propaganda für
etwas Unfeines , Unvornehmes , Unduldsames und Ungezogenes
hielten . Diese Intellektuellen sollten sich einmal die Tatsache
vor Augen halten , daß nationalsozialistische Propaganda einen
Teil der Erfolge bei nationalsozialistischen Aufbauvolitik vor
allem in psychologischer Hinsicht für sich in Anspruch nehmen
könne .

Die Abneigung der bürgerlichen Intellektuellen gegen
lebe Propaganda , das völlige Unverständnis für ihre Not¬
wendigkeit , gehöre zu den trübsten Kapiteln des Weltkrieges .

ohne Wissen seines jüdischen Ehefs in einem Berliner Hotel
hmer . Das Ganze nennt sich dann „ Plünderung " . So
sind die Juden !

Man sagt : Ihr habt die Juden in den letzten fünf
Jahren schlecht behandelt . Die Juden besitzen jetzt noch
60 v . H . des Berliner Hausbesitzes . Die Juden
nennen letzt noch ein Kapital von rund 8 Milliarden ihr

Das würde bei gleicher Kapitalhöhe etwa
900 Milliarden Mark für das deutsche Volk ergehn , wäh¬
ren bas deutsche Volk nur 200 Milliarden Mark National¬
vermögen besitzt .

Daß heißt also , die Juden haben es fertig gebracht , nach
wahren nationalsozialistischer Regierung immer noch den

4 >lsachen Wert des deutschen Nationalvermögens zu besitzen ."

Gewisse Teile des Auslandes könne man über diese
«frage nicht belehren , so vor allem nicht die jüdische Hffent -
lichkeit . In N e w S) o r k z. B . gebe es z w e i Millionen
Juden .

, , uwrfle man sie überzeugen , daß Deutschland reihthabe . Man brauche sich über das Echo aus Nero Pork des¬
halb nicht wundern . Im übrigen sei New Hork nicht
Amerika . „ Der Antisemitismus ist in allen
Volkern latent vorhanden . Die 3uben selbst
iueden ihn . Es ist nicht unsere Schuld , daß die Judenfrage
heute ein Weltdiskussionsthema ist : das haben die Juden
durch ihre eigene Hysterie verschuldet . Sie überschlagen sich
im Hatz und machen deshalb nur Dummheiten .

Jüdische Regiefehler .

. Die jüdische Presse überschätzt im übrigen ihren Einstutz
auf die deutsche Staatsführung . Meistens lieft man ihre
weisen Ratschläge überhaupt nicht .

Auf diesem Gebiet seien Deutschland seine westlichen Gegner
. wahrend des Krieges haushoch überlegen gewesen .

. ,2ch möchte ihnen einen charachteristischen Vorgang " — so
fuhr der Minister fort — '

„ ins Gedächtnis zurückrufen , um
ihnen zu zeigen , wie es um die psychologische Führung damals
eigentlich bestellt war . Am 10 . August 1918 schrieb der be¬
kannte Dickter Max Halbe an das Große Hauptquartier
einen Brief folgenden Inhaltes :

„ Es sei einem schwer besorgten Vaterlandsfreund , der
auch selbst zwei Söhne seit vier Jahren int Felde stehen hat .
in dieser furchtbarsten Stunde unseres Volkes gestattet , auf -
eine große Gefahr hinzuweisen . Es ist dies der
aunallende , meist als Leitartikel und ohne Kommentar er -
iolgende Abdruck von Reden der feindlichen
Staatsmänner durch unsere eigenen deutschen
Zeitungen . So brachten gestern die hiesigen „ Neuesten Nach¬
richten " eine Rede von Balfour , vorgestern eine von
Aoyd ® e o r g c , ohne ein Wort der Widerlegung dazu zu
schreiben . Ich erlaube mir , die beiden Blätter beizulegen .
Ich , habe daraufhin in einem Brief an die Redaktion meine
ernsten Bedenken über diese Praxis zum Ausdruck gebracht .
Nur ein Wort sei noch hinzugefügst Untere Feinde führen
diesen Krieg vor der Öffentlichkeit , vor allem auch als einen
moralischen Krieg , und hierin beruht ihre Stärke vor ihren
Völkern . Sie führen diesen Krieg nachArtderKreuz -
3 ü s c ober der Religionskriege . Wir führen ihn nur
militärisch . Wäre es nicht hoch an der Zeit — so schreibt
OJiax Halbe — , auch die geistigen Waffen zu benutzen in
einem Augenblick , wo es aufs Ganze gebt und das Schicksal
von unserem inneren seelischen Widerstand der nächsten
Minute abhängt .

"

Was wurde auf diesen Brief eines besorgten Vaterlands¬
freundes geantwortet :

„ Im Sinne Ew . Hochwohlgeborenen Anregung , die
Reden feindlicher Staatsmänner nicht ohne Kommentar in
der deutschen Presse abzudrucken , sind Erwägungen
im Gange , desgleichen um im Sinne Ihrer Ausführungen
den Krieg nicht nur mit den militärischen , sondern auch mit
politisch - geistigen Waffen zu führen .

"
So geschrieben 19 . August 1918 . ( Große Bewegung . )

eie können sich jetzt vorstellen , warum wir den Krieg verloren
haben . Unb

,
Sie können sich auch vorstellen , warum die

neavagandistische Seite der nationalsozialistischen Politik ande -
ren Machten heute ein Doru im Auge ist . Die anderen werden
9A, .? Uhsählich darüber klar , daß in Berlin mitgesoielt wird ,
( stürmische Heiterkeit . ) Auch wir haben uns die rechni -
l .djen Mi 11el der Provaganda zugelegt unb wir haben
ftnbtge Äooie genug , bie die Intelligenz unb Tatkraft besitzen ,

Sur Anwendung zu Biingen .
Frühei konnte man mit diesem deutschen Volke umspringen

wie man , wollte . Man hatte es sich angewöhnt , dauernd in
innerdeutsche Dinge nach Art von Gouvernanten hereinzu -
reden und so gewissermaßen die innerdeutsche Politik zu be¬
aufsichtigen . Was auf diesem oder jenem Gebiet vor sich ging ,
das wurde z . B . in England von den politischen Sittenrichtern
ahgeurteilt und abgebeckmessert . Aber wehe , wenn sich einmal
ein Deutscher in eine innerenglische Angelegenheit hinein -
mischte .

Das ist nun nicht mehr so . Wenn Engländer sich in unsere
Dinge hineinmischen , dann könnten wir uns auch erlauben , hin
und wieder mal in die englische Politik hineinzuleuchten !

Die nationalsozialistische Propaganda stehe — so führte
ber © auleitei weiter aus — dem Volke in der Rolle eines
praktischen Arztes gegenüber . Wie der Arzt Den Körper , so be -

öje Propaganda bie Seele bes Volkes unb gebe ihm
Die Mittel an die Hand , in schweren politischen Spannungen
sich gegen Bedrohungen und innere und äußere Versuchungen
und Gefahren zur Wehr zu setzen .

Presse und Rundfunk in der Tschechen - Krise .
Dr . Goebbels behandelte bann bas Entstehen unb bie Ent -

mtrflung der tschechischen Krise und zeigte auf , nach
" elmen wohlerwogenen Eesichtsounkten die Taktik der
nationalsozialistischen Volksaufklärung in den Spannungs ^
nioclfen ausgerichtet worden sei . Daß man ganz bewußt z. B .
mr - ^ er Besprechungen in Berchtesgaden , Godesberg unb
München auf lebe Verbreitung von Gerüchten verzichtet habe ,um Dann am schnellsten Tatsachen bringen zu können , während
oie anderen in jeder Stunde ein anderes Gerücht erfanden und

ebenso wie ihre Hörer den Tatsachen fassungslos gcgen =
überstanden .

$„ „ ,3cr Gericht cd in der Handhabung von Presse und Rund -
mnk ergebe sich schon daraus , daß in Deutschland Presse unb

Ver«. Instruktion , der engen Verbindung zwischen
yubrung unb Gefolgschaft diene , während bei den anderen die
aus Gerüchten schließende Information sich nicht nach den

i= ^nt ^ -Lcn r. . Palles richte , sondern lediglich nach dem
oemationsbebutfnts und den Verdienstmöglichkeiten von
Jeitungsverlegern oder Konkurrenznoiwcndigkeiten von Rund¬
funksendern . soweit hier nicht noch anderen Momente ausschlag¬
gebend waren .

Er habe genaue Nachrichten darüber , daß jeder Zug des
Mordes an Parteigenossen vom Rath auf das Haar dem
entsprechenden Zuge des Mordes an Parteigenossen Eustloff
gleiche . (Es gebe für ihn keinen Zweifel darüber , daß
beide Morde von langer Hand vorbereitet
waren , um bas deutsche Volk zu provozieren .

Nun habe Deutschland damals bei dem Attentat auf
Wilhelm Eustloff geschwiegen . Das internationale Juden¬
tum habe wahrscheinlich biejes Schweigen falsch ausgelegt
unb Langmut für Schwäche gehalten .

Nun habe sich in Paris derselbe Vorgang wiederholt .
Da aber sei die deutsche Regierung mit harten Ge¬
setzen unb Verordnungen eingeschritten . Im Aus¬
lände spreche man von dem „ armen Juden "

, und behaupte
wider be ff er es Wissen , daß geplündert worben sei . Einen
dieser fogenonnten Plünderungsfälle könne er , der Minister ,
genau rekonstruieren .

In der Strohe Unter den Linden sei das jüdische
Juweliergeschäft Markgraf u . Co . angegriffen worden .
Man habe dabei für über eine Million Juwelen gestohlen .

Nun fei man der Sache auf den Grund gegangen , und
da habe sich zur allgemeinen Überraschung folgendes heraus¬
gestellt :

Bei der Aktion raffte der in diesem Geschäft angestellte
Jude Iwan Bloch ans dem Safe des Geschäftes
Juwelen in einem Berkanfswert von etwa
1 300 000 RM . zusammen . Er stellte diese Juwelen

„ Darüber hinaus habe ich nun eine Sofortmaß -
n a hme angeordnet , die wenigstens den dringendsten Not¬
ständen abhelfen soll . Unter Zuhilfenahme der Partei und
der NS .- Volkswohlfahrt wird im Laufe der nächsten Monate
eine behelfsmäßige Wiederherstellung der
Elendswohnungen in Angriff genommen werden .
Wenn wir hier nicht kapitulieren , sondern mit vereinter Kraft
an dieses soziale Problem Herangehen , bann bin ich bet Über¬
zeugung , datz es gelöst werden kann , weil es gelöst werben
mutz ." ( Stürmischer Beifall . )

Dank an die Idealisten der Bewegung .

Am Schluß der Kundgebung dankte Dr . Eoebbeks herzlich
seinen alten Mitarbeitern , den wahren Idealisten der Be¬
wegung , die Tag um Tag die Bannerträger des National¬
sozialismus seien und niemals müde würden , immer wieder
aufs netze die Grundsätze der nationalsozialistischen Idee zu
predigen unb im Volke zu verankern .

Wenn Deutschland heute nationalsozialistisch sei , so sei bas
ihr Werk , unb wenn es nationalsozialistisch bleibe , so werde bas
ihr größtes Verdienst vor der Geschichte sein .

Mit einem Bekenntnis zum Führer , mit dessen
Person und dessen Werk wir uns alle in Leben und Arbeit
verbunden fühlen , dessen Sorgen wir mittragen und dessen
Verantwortung auch unsere Berantwortung ist , schloß Dr .
Goebbels seine zweistündigen Ausführungen .

Minutenlange Beifallsstürme dankten dem Gauleiter für
seine grundlegenden unb aufrüttelnden Ausführungen Der
Beifall legte sich erst , als die Anwesende » den Gruß an ben
Führer ausbrachten und die Nationalhymnen anftimmt « » .
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Halbmond oder Zionsstern .

Von Marc - Elin .

„ Wer im Glashaus sitzt , darf nicht mit Steinen werfen !"

Auch die Engländer haben ein ähnliches Sprichwort , aller¬

dings darf es nur bei Kritiken an anderen angewandt werden .
Der Brite mißt nun einmal mit zweierlei Matzstab . Die Ein¬
heit für seine Fehler ist der Millimeter , für die Fehler an¬
derer , der Zoll ! Wen nutzer England geht es etwas an , was
in Palästina vorgeht ? ! Tommy ist stolz auf Erotzbritanniens
koloniale Stärke .

Legt das Schiff in Haifa an , glaubt man mitten im Krieg

ju fein . John weiß , datz er nicht zum Vergnügen in Palä¬
stina ausgeschifft wird . Er steht im Brennpunkt britischer
Weltpolitik , also mutz er das Empire gegen arabische Rebellen ,
Beduinen , Fellachen , fanatische Scheichs , grötzenwahnsinnige
Effendis und den allmächtigen Mufti verteidigen . Noch denkt
John darüber nach , datz sein mächtiges Land in und um
Palästina über 600 Militärflugzeuge zum Schutz seiner Inter¬
essen besitzt , als er schon auf ein mit Maschinengewehren be¬
waffnetes Lastauto gezogen wird und mit anderen der syrischen
Grenze zurollt . In einer jüdischen Ansiedelung vor Nagura
sind drei Juden erschossen worden . Also wird an dem sieben
Kilometer davon entfernten arabischen Akko Vergeltung ge¬
übt . John legt bedenkungslos ein Bündel Sprengstoff in das
ihm bezeichnete Haus , treibt mit anderen Tommys rücksichts¬
los die Bewohner , Frauen und Kinder , raus und zündet dann
gelassen die Schnur an . Krachend fliegt ein Häuserblock in
die Lust . Vor dem rauchenden Trümmerhaufen denkt John
mit Genugtuung über Englands Macht nach , die es den auf¬
ständischen Arabern fühlen lätzt .

Wer auch nur ein Stück Waffe besitzt , wird erschossen , die
Konzentrationslager füllen sich von Tag zu Tag mehr . Woher
die ihrer Ernährer beraubten Frauen und Kinder das täg¬
liche Brot nehmen , kümmert John nicht . Er weitz , datz nur
England das Recht zum Kolonisieren hat und sonst niemand .
Nur was sein Heimatland tut ist recht und so mißt auch John
nur mit englischem Matzstab . Er macht es wie seine Diplo¬
maten , die bei den Nationalspaniern jede auf rotspanisches
Kriegsmaterial fallende Fliegerbombe als unmenschliche
Barbarei feststellen und in Südarabien , Warziristan , Burma ,
Nordweft - Jnoien und Palästina unbeschwert den Befchl zur
Bombardierung und Vernichtung von ganzen Dörfern und
Siedlungen geben .

Wenn London z. B . über die Aufstände in Trinidad über¬
rascht war , so ist das erklärlich , denn was kümmert die Eng¬
länder , ob die Arbeiter dort wie Sklaven behandelt und ent¬
lohnt werden . Hauptsache ist nun einmal , datz Großbritannien
auch aus dieser Insel soviel wie möglich herauswirtschaftet ,
denn nur dies allein ist nach englischen Begriffen der Zweck
der Kolonisierung und dies System allein nennt es „ Koloni¬
sation

"
.

An diesen Tatsachen ist doch nicht zu rütteln ! Sie sind da
und lassen sich weder wegleugnen noch verschönern ! Gegen die
etwa 800 000 Köpfe zählende arabische Bevölkerung Palä¬
stinas ( so grotz wie die Rheinprooinz ) kämpfen heute etwa
31 000 mit den modernsten Waffen ausgerüsteten Tommys und
gegen 2000 Mann jüdischer Hilfspolizei , also zusammen gegen
33 000 Mann . Es kommt also auf nicht ganz 25 Araber —
Frauen und Kinder mitgerechnet — ein bis an die Zähne be¬
waffneter Engländer . In Indien mit Über 350 Millionen
Einwohnern befinden sich nicht ganz 72 000 Truppen , also
trift hier auf etwa 5000 Köpfe ein Engländer . Allerdings
sind in Indien keine kostbaren jüdischen Menschenleben zu
schützen , denn dort geht fein Jude hin , weil er sofort er¬
schlagen würde .

Palästina gleicht heute einem Heerlager . Vor den Un¬
ruhen 1929 hatten die 70 englischen Soldaten im Mandats¬
gebiet ein geruhsames , soldreiches Leben . Heute verurteilt
ein hartes Militärgericht Tag für Tag selbst halb erwachsene
Jungen , denen der arabische Freiheitskampf Plakate . Geheim¬
schriften und Waffen in die Hände drückte . Bei den Blutopsern
kommen fünf Araber auf einen Juden und die Galgen in Akko
werden nicht leer .

John schüttelt den Kopf und kann nicht verstehen , wie bei
Anwendung solch „ gerechter Strafen “

Palästina einem Hexen¬
kessel gleicht und warum der englischen Mandatsregierung die
Zügel einer halbwegs geordneten Verwaltung entglitten

'
sind .

Im stillen mutz er zugeben , datz in Palästina die Macht Eng¬
lands kaum von einer Telegraphenstange bis zur anderen
reicht und datz sein Mutterland nicht in der Lage ist , den
Freiheitsdrang der Araber aus den rauchenden Ruinen der
Dörfer zu bannen .

Neben armseligen Araberhütten hausen die eingewander -
ten Juden in bombastischen Häusern . Fest halten die Araber
an ihren Forderungen ; Einstellung der jüdischen Einwande¬
rung und Verbot des Landkaufes durch Juden ! Dagegen
träumen die Zionisten hinter Englands Bajonetten von einer
jüdischen Invasion von fünf Millionen , die in wenigen Jahren
ganz Palästina überflutet . John ist dies gleichgültig . Er hat
sogar seine Kriegszulage eingestrichen und feiert dies freu¬
dige Ereignis mit einer doppelten Ration Wisky . — Ham -
duil - Nllah ! — John freut sich, datz er noch lebt und nicht
wie sein Freund aus dem Hinterhalt erschossen wurde . Glück¬
lich über seine Schillinge hört er nicht die Silberkinge Judas
klingen .

Der Araberaufstand des Jahres 1919 im benachbarten
Irak kostete den englischen Steuerzahlern eine Milliarde RM .
Was wird Tommys Kleinkrieg um Zions Klagemauer ver¬
schlingen ? !

Coulondre beim Führer .

Der neue französische Botschafter überreicht
sein Beglaubigungsschreiben .

Berchtesgaden , 22 . Nov . Der Führer und Reichskanzler '
empfing heute im Berghof auf dem Obersalzberg den neu¬
ernannten französischen Botschafter Robert Coulondre zur
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens und des Ab¬
berufungsschreibens seines Vorgängers Fran, ? ois -Poncet .

Botschafter Coulondre

hielt eine Ansprache , die in der Übersetzung wie folgt lautet :
Herr Reichskanzler ! Ich habe die Ehre , Eurer Exzellenz

hiermit das Schreiben zu Übergeben , mit dem mich der Herr
Präsident der Republik bei Eurer Exzellenz in der Eigenschaft
als autzerordentlicher und bevollmächtigter Botschafter be¬
glaubigt .

Bei der Übernahme dieser hohen Aufgabe habe ich den
Vorsatz , das Werk , dem sich mein Vorgänger gewidmet hat ,
iortzuführen und mich dafür einzusetzen , datz zwischen
Frankreich und Deutschland dauerhafte und
vertrauensvolle Beziehungen bestehen .

Beide Völker haben sich oft genug auf dem Schlachtfelde
gegenübergestanden , um einander achten gelernt zu haben und
zu wissen , datz ihre Kämpfe im Endergebnis fruchtlos ge¬
blieben sind .

Im Gegenteil , eine gemeinsame Grenze , zwei einander
weitgehend ergänzende Volkswirtschaften , Anerkennung der
Vorzüge und der geistigen Eigenart des Anderen legen es
beiden Teilen nahe , in gutem Einvernehmen miteinander zu
leben und auf geistigem , wie auf wirtschaftlichem Gebiet
fruchtbare gutnachbarliche Beziehungen zu unterhalten .

Sie wissen auch , datz sie beide in die europäische Gemein¬
schaft unschätzbare Werte mitbringen , die sie im Frieden be¬
wahren und durch loyale , zweckvolle Zusammen¬
arbeit in edlem Wettstreit des Verstandes und der Tat¬
kraft noch werden mehren können .

In diesem Sinne nehme ich meine Aufgabe in Angriff

und erlaube mir , zu ihrer erfolgreichen Durchführung aus die

wohlwollende Unterstützung Eurer Exzellenz und der Reichs¬

regierung zu rechnen .

Der Führer und Reichskanzler

begrüßte den Botschafter mit nachstehender Erwiderungs -

ansprache : , t
Herr Botschafter ! Ich habe bie Ehre , aus den Sanden

Eurer Exzellenz das Schreiben entgegenzunehmen , wodurch

seine Exzellenz der Herr Präsident der Französischen Republik

Sie als autzerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter

Frankreichs bei mir beglaubigt .

Ich begrübe es lebhaft , Heu Botschafter , datz Eie in An¬

knüpfung an die Arbeit Ihres Vorgängers , des Herrn Bot¬

schafters Franvois - Poncet , es sich zur Aufgabe gefetzt

haben , zur Schaffung stetiger und vertrauensvoller Be¬

ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich beizutragen

Ich pflichte Ihnen darin bei , datz unsere berden

Völker allen Anlatz haben , in gegenseitiger

Achtung gute Nachbarschaft zu pflegen nnd sich

auf geistigem , wie auf wirtschaftlichem Gebiet zu ergänzen und

ehrlich zusammenzuarbeiten .

Ein friedlicher Wettstreit unserer beiden Völker , zwischen

denen heute jene tiefgreifenden Streitpunkte

der Grenzziehung nicht mehr bestehen , die so

häufig die Vergangenheit belastet _ haben , kann auch nach

meiner Überzeugung nur zur einseitigen Bereicherung nicht

nur unserer beiden Länder , sondern ganz Europas beitragen .

Wenn Sie , von diesen überzeugiü,gen getragen , Ihre

Arbeit hier beginnen , so können Sie hierbei überzeugt lein ,

datz ich alles tun werde , um Ihnen Ihre Aufgabe zu erleichtern .

Ich heiße Sie . Herr Botschafter , herzlich willkommen .

An die Übergabe des Beglaubigungsschreibens schlotz sich

eine längere Unterhaltung des Führers und Reichskanzlers

mit dernBotschafter , nach deren Beendigung dieser die ihn be¬

gleitenden Mitglieder seiner Botschaft dem Führer rwrstellte .

Steigerung der Kraftfahrwirtschaft .

Feldmarschall Göring an Korpssübrer Hühnlein .

Berlin , 22 Nov . Ministerpräsident Generalseldmarschall
Göring richtete an Korpsführer Hühnlein folgendes Schreiben :

Mein lieber Parteigenosse Hühnlein !

Um eine äußerste Zusammenfassung aller Bestrebungen auf
dem Gebiete des Kraftsahrwesens zu sichern , vor allem um
die Krastfahrwirtschait zur höchsten Kapazi¬
tät zu st e i 0 e r n , habe ich heute Den Oberst von Schell
zum Generalbevollmächtigten für das Kraftfahrwesen be¬

stimmt . Seine Hauptaufgabe wird darin bestehen , durch Ver¬

einfachung . Typisierung und Normung , sowie durch Zusammen¬

fassung aller aus diesem Gebiet bestehenden wirtschaftlichen
Kräfte die äußerste Einsatzbereitschaft der Kraftfahrwirtschaft
herbeizuführen . Diese Ausgabe wird nur erfüllt werden
können , wenn ich auch hierbei wie immer bisher aus Ihre
wertvolle Unterstützung zählen kann . Ihre Haupt¬
aufgabe , die in der Zusainmeniasiung , Erziehung . Schulung und

Vorbeugung der menschlichen Kräste besteht , wird in vielem

an dos Aufgabenbereich meines Generalbevollmächtigten
grenzen . Ich weitz , daß seit langem den Oberst von Schell mit

Ihnen und dem Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps die

beste kameradschaftliche Zusammenarbeit perbindet . Daraus
und aus der gesamten Einsatzbereitschaft bes National -

sozialistiscken Kraftfahrkorps schöpfe ich die Gewißheit , daß ich
überall dort , wo es im Verfolg dieses großen Werkes des Ein¬

satzes der frischen , lebendigen Kraft der Partei bedarf , aus Sie
und das Nationalsozialistische Krastsahrkorps jederzeit zählen
kann . Ich grüße Sie in alter treuer Kampsverbundenheit .

Heil Hitler !
Ihr Göring .

Berlin — Men in 11 Vs Stunden .

Wien , 22 . Nov . Am Montag hat bie Deutsche Reichs¬
bahn mit der Eröffnung ihrer schnellsten Zugver -

binbung zw i sche n de r Reichsha np tst adt und
bei Metropole ber Ostmark eine neue Brücke

zwischen dem Altreich uitb den ostmärkischen Gauen ge¬
schlagen .

Nach bei a m 5 . d . M . in Warschau abgeschlossenen deutsch -

polnischen Vereinbarung über einen bevorrechtigten Durch¬

gangsverkehr über bie polnische Strecke Annaberg ( Ober -

lchlesienj bis zur tschecho - slowakischen Grenzstation

H r u s ch a u , weiter über sudetendeutsches Gebiet bis

Zauchtel und tschecho - flowakisches Gebiet bis Lundenburg und

m eiter nach Wien werden zunächst je ein Nachtschnellzug , ein

Schlafwagenzug und ein Tagesschnellzug mit den entsprechen¬
den Gegen,zügen ohne Paß - , Zoll - und Devisen¬
kontrolle geführt .-

Die Fahrzeit dieser Züge beträgt von Berlin bis Wien

nur etwa Umstunden . Sie ist damit über eine halbe
Stunbe schneller als die des Berliner FD .- Zuges Über Passau
und um eine Stunde rascher als bie vor kurzem eingerichtete
Verbindung Breslau — Akittelwalde — Lundenburg — Wien .

Memeldeuftchirrm im Wahlkampf .

Memel , 22 . Rov . Die vor geschriebene Frist zur Abgave
der Wablvorjchlagslisten zu den Wahlen jum men ! .tz -

ländischen Landtag ist am 21 . November abgelaufen . Vis zu
diesem Termin wurden der Wahlkreiskommission insgesamt
5 Listen zugeleitet , und zwar :

1 . Die memeldeutsche Liste unter Führung von
D r . Ernst Neumann ,

2 . die litauische Volkspartci unter Führung
des Direktors der litauischen Druckerei „ Rytas

“
, Victor

Gailius ,
3 . die litauischen Landwirte unter Führung

des Landwirtes Martin Szwillius ,
4 . bie litauische Arbeiter - und Hand -

merfernereinigung unter Führung des Arbeiters
Jonas Adomonis , und

5 . eine Liste der Nichtorganisierten litauischen
Arbeiter unter Führung des Arbeiters Stasys
Stombergas .

Es spricht für bie Geschlossenheit des Memeldeutschtums
und das große Vertrauen , bas es einmütig Dr . Neumann ent¬

gegenbringt , baß nur eine deutsche Wahlliste in den Wahl -

kampf geht .

Zerstörung der wirtschaftlichen
"
Fundamente Palästinas .

wt . Die großen militärischen Anstrengungen , bie England
in Palästina macht , gehen zu Lasten des kleinen und von der
Natur wenig begünstigten Landes . Die Unkosten stellen sich
bis jetzt auf 1,7 Millionen Pfund . Der 1935/36 noch
vorhandene Einnahme - Überschuß von iy2 Millionen Pfund
wird in diesem Jahre durch einen Fehlbetrag von fast 2 %
Millionen Pfund ab gelöst . Die im Jahre 1936 bestehenden
Reserven von 6 Millionen Pfund sind inzwischen restlos ver¬
braucht worden . Der Zusammenbruch der gesamten
Wirtschaft ist , wenn nicht umgehend eine Änderung , was
nicht zu erwarten ist , eintritt , unausbleiblich .

Die englischen Mandatsbehörden haben ein allge -

de Valera fordert erneut die Beendigung der irischen Teilung
Dublin , 23 . Nov . ( Funkmeldung .) Ministerpräsident

de Valera sprach am Dienstagabend vor Mitgliedern
seiner Partei , der Fianna Fall . Seine Politik habe , stellte
er fest , fast alle Schwierigkeiten , die einer Beendigung bei
Teilung Irlands noch immer im Wege stünden , beseitigt . Er
würde gerne das ganze Irland frei sehen und nicht nur einen
Teil des Landes . Diese Politik liege in ber Verfassung be¬
gründet , bie das Volk Irlands angenommen habe , und es be¬
stehe auch kein gesetzliches Hindernis , daß man sich morgen zur
Republik erkläre . Man brauche nur den Att von 1936 wider¬
rufen , und man mürbe für das ganze ßanb eine Republik
haben . Es fei jedoch nicht gut , dre Dinge zu über¬

stürzen . Seiner — be Daleras — Ansicht nach wäre es
nicht zweckmäßig , eine Republik auszurufen , ehe man nicht
das ganze Irland in ihr vereint habe . DasirifcheVolk
mache England für die Schaffung einer
irischen Trennungslinie und deren Auf¬
rechterhaltung verantwortlich . Es wisse sehr
wohl , datz diese Grenze nicht weiter aufrecht zu erhalten fei ,
wenn die dafür gegebene verfchiedenartige Unterstützung auf¬
hörte .

de Valera sprach sich dann gegen eine Gewalt¬
anwendung zur Beseitigung der Trennung aus und er¬
klärte . datz das irische Volk entschlossen sei , dieses schreiende
Unrecht ber ganzen Welt bekannt zu geben . Die ganze Welt

muffe wissen , datz das irische Volk diese Frage als ein

Problem ansehe , das gelöst werden muffe . Ehe es nicht ge¬

löst fei , fei ber Versuch zwecklos , Mischen England unb Jrlanb
Beziehungen dergestalt herzustellen , wie sie eigentlich fein
sollten . Er wolle an der Verbesserung dieser Beziehungen
arbeiten . Das sei aber nicht möglich , solange die Teilung
Irlands bestehe .

de Valera sprach zu zwei Anträgen , bie im Parteikongreß
eingebracht worben waren und von denen der erste die

Proklamierung Irlands war .

Warschau , 22 . Nov . 5m polnischen Staatsgesetzblatt
wurde heute eine Preffeverordnung des Staatspräsidenten
veröffentlicht , die am 28 . November in Kraft tritt . Die Ver¬

ordnung beginnt mit den Worten , daß die Grenze ber

Pressefreiheit das Allgemeinwohl ist . 3m
Vergleich zu dem bisher geltenden Pressegesetz enthält das
Dekret eine Reihe von neuen Bestimmungen , die den Schrist -

leiitungen eine größere Verantwortung auf erlegen
und verschärfte Strafen für Fahrlässigkeit des Schriftleiters ,
Beleidigung , moralische Schädigung und Erpressung durch
Pregeveröffentlichungen einführen . Neben Geldstrafen von
3000 bis 10 000 Zloty fetzt die Verordnung für bie genannten
Vergehen auch Freiheitsstrafen bis zu drei Jahren Gefäng¬
nis fest . Ein im Laufe von drei Jahren dreimal wegen
Pressevergehens verurteilter Schriftleiter verliett nach den

meines Ausgehverbot von 6 Uhr nachmittags bis
5 Uhr früh Über gang Palästina verhängt . Darunter

fällt auch jeglicher Fährverkehr auf den Landstraßen . Eine

Sensation bildet die Nachricht aus ber Judenstadt Tel Aviv ,
wonach eine jüdische Terrorgarde , ber alle jüdischen
Einwohner von 30 bis 50 Jahren angehören sollen , gebildet
wird . Wie diese jüdischen „ Soldaten "

ihre Aufgaben ansehen
werden , illustriert am besten eine in ber syrischen Presse
wiedergegebene Meldung , wonach 150 schwerbewaffnete
Juden ein kleines Araberdorf überfielen . Sie trieben
Männer , Frauen und Kinder zusammen . Acht Einwohner ,
die sie auslosten , wurden von den feigen Banditen rücklings
niedergeschoffen . Der beste Beweis dafür , daß es beim Juden

zum Soldaten wirklich nicht reicht . Wenn sie die Waffen er¬

greifen , werden sie zu Gangstern und Mördern . Wie
die englische Zensur arbeitet , beweisen die Nachrichten , die

aus Beirut kommen . In ber amtlichen englischen Mitteilung
über das Gefecht bei Tulkarem wird behauptet , daß
bei den Engländern ein Offizier und ein Unteroffizier ge¬
fallen seien . Von arabischer Seite werden bie Verluste der

englischen Truppen mit 38 Toten und 14 Verwundeten ange¬
geben . Die in der Nacht angegriffenen Engländer seien in
die Flucht geschlagen worden .

'
Don einem Erfolg bet „ Be¬

friedungsaktion
“ ist man also noch recht weit entfernt .

Bestimmungen des Dekrets das Recht zur Berufsausübung .
Zur Aufsicht über die Presse wurden die Kieisverwaltungs -

behörden und die Staatsanwaltschaft bestimmt .

Von den Schriftleitern unb Verlegern ist vor dem Er¬

scheinen der Verordnung versucht worden , eine Milderung
ihrer Bestimmungen zu erreichen . Diese Bemühungen sind
jedoch nur in einem kleinen Ausmaß berücksichtigt worden .

In politischen Kreisen wird für morgen die Bekanntgabe
eines Erlasses übet die Einführung eines Gesetzes zum
Schutze des Staates erwartet . Im allgemeinen wird ver¬
mutet , daß dieser neue Erlaß sich besonders gegen bie

Freimaurerlogen richten wird . Et bürste bie Zu¬
gehörigkeit zu allen Vereinen , Organisationen unb Institu¬
tionen internationalen Charakters verbieten .

Polen räumt mit der verantwortungslosen Pressefreiheit auf
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Die Verteilung der beschäftigten Arbeiter und Angestellten .

Eine für die Lenkung des Arbeitseinsatzes wichtige Auf¬
gabe der im Juni d . I . bei den Arbeitsämtern durchgembrten
Erhebung über die arbeitsbuchpflichtigen Personen bestand
dann , ein Bild davon zu geben , wie sich die beschäftigten
Arbeiter und Angestellten auf die einzelnen Wirtschafts¬
zwerge verteilen . . Am Stichtag der Erhebung standen ins¬
gesamt 20,7 Mrllronen Arbeiter und Angestellte in arbeits -
buchvflichtiger Beschäftigung , davon 14,2 Millionen Männer
und 6 .5 Millionen Frauen .

. In der Wirtschaftsabteilung „ Land - und Forst -
wrrtschaft betrug die Zahl der beschäftigten Arbeiter
unb Angestellten 2 164 000 : darunter befanden sich 1386 000
Manner , und 778000 Frauen . In der Wirtschaftsgruppe
. .Landwirtschaft Gärtnerei . Tierzucht " allein waren 1981000
“ nb ' n der Wirtschaftsgruvve . .Forstwirtschaft . Fischerei

"
183 000 Arbeiter und Angestellte tätig .

, , „ 2n . der Industrie und im Handwerk wurden
11 .8 Millionen Arbeiter und Angestellte gezählt , davon
9,4 Millionen Manner und 2,4 Millionen Frauen . Diese
Wirtschaftsabteilung , ist die weitaus größte : sie umfaßt nicht
weniger als . 57 v . H . aller beschäftigten Arbeiter und An -
geitellten . wahrend es 1933 nur 49 v . H . waren . Bon den
einzelnen Wl .rtschaftsgruvven der Industrie und des Hand¬
werks ist zunächst die Eisen - und Metallindustrie von beson¬
derem Interesse . Insgesamt gehören zur Eisen - und Metall -
gewinnung und - Verarbeitung einschließlich der elektrotech¬
nischen . feinmechanischen und optischen Industrie 3 740 000
Arbeiter und Angestellte : das sind 31 v . H . der in der Jn -
dustrie . und im Handwerk überhauvt vorhandenen Arbeits -
buchvfllchtlgen . Der weitaus bedeutendste Zweig der Eisen¬
industrie ist der Maschinen - , Kessel - , Apparate - und Fahrzeug -
6cu mit 1 162 000 . Beschäftigten . An nächster Stelle hinter
der Metallindustrie folgt das Baugewerbe und Bauneben -
sewerbe . das am Stichtag der Erhebung , im Juni 1938 ,
2 071000 Arbeiter und Angestellte beschäftigte . Die Millio¬
nengrenze überschreitet sonst nur noch die Textilindustrie mit
einer Beschastigtenzifser von 1026 000 . Im Bergbau waren
' " gesamt 713 000 Arbeiter und Angestellte tätig : davon
entfallt der größte Teil aus den Steinkohlenbergbau mit
519 000 Beschäftigten . Rohstoffmäßig eng mit dem Berg -
bau verbunden ist die Chemische Industrie , die 453 000 Be¬
schäftigte aufweist . Als bedeutsame Industrien und Hand¬
werkszweige sind weiter zu erwähnen das Nahrungs - und
Eenutzmittelgewerbe ( 953 000 beschäftigte Arbeiter und An -
gestellte ) , das Bekleidungsgewerbe ( 675 000 ) . die Industrie
der Sterne und Erden ( 632 000 ) und das Holz - und Schnitz¬
stoffgewerbe ( 623 000 ) .

, 3m ö anbei und Verkehr sind nach der Arbeits -
bucherhebung 3 469 000 Arbeiter und Angestellte tätig . Diese
Wirtschaftsabteltung umfaß somit ziemlich genau ein Sechstel
aller beschäftigten Arbeitsbuchpflichtigen : ihr Anteil an der

, flu ^ öabl der Arbeiter unb Angestellten ist etwas geringer
als 1933 Bon den in der Wirtschaftsabteilung „ Handel und
Verkehr Tätigen wird etwas mehr als die Hälfte durch den

eigentlichen Sandel ( Groß - und Einzelhandel , Verlaasge -
werbe . Vermittlung und Auskunft ) und durch die Silfsge -
werbe des Handels ( Spedition , Markt - und Messewesen ) in
Ansvruch genommen : insgesamt entfallen auf diese Wirt¬
schaftszweige 1794 000 Arbeiter und Angestellte . Weitere
356 000 Arbeitsbuchinhaber , und zwar ganz überwiegend An¬
gestellte . sind im Bank - . Börsen und Versicherungswesen
tätig . Sehr groß ist die arbeitsmäßige Bedeutung des Ver¬
kehrswesens . In den dazu gehörenden Wirtschaftszweigen
wurden nahezu eine Million Arbeiter und Angestellte aus¬
gezahlt : dabei ist zu berücksichtigen , daß die Besatzungen der
Seeschiffe der Arbeitsbuchvilicht nicht unterliegen und des¬
wegen bei der Erhebung nicht erfaßt werden konnten .

. Die vierte Wirtschaftsabteilung führt die Bezeichnung
„ Öffentlicher Dienst und vrivate Dienst¬
ler st u n g e n "

. Sie umfaßt außer der öffentlichen Verwal¬
tung jeglicher Art das Bildungswesen , die soziale Fürsorge ,
das Eeiundheitswesen und die im kulturellen Leben ( Thea¬
ter . Musik usw .) Beschäftigten . In der genannten Wirt¬
schaftsabteilung sind insgesamt 1,8 Millionen Arbeiter und
Angestellte tätig .

Es bleibt noch die Wirtschaftsabteilung „ Häusliche
Dl e n st e"

. die in der Hauvtsache ein Betätigungsfeld der
grauen ist . In dieser Wirtschaftsabteilung wurden 1426 000
Frauen und nur 12 000 Männer ausgezählt .

Nachrichtenorganisation für Partei und Staat

Erlag über den Sicherheitsdienst des Reichsführer ff .

Berlin , 22 . Nov . In einem Runderlaß über die Zu¬
sammenarbeit der Ve rwaltungsbehörden mit dem Sicher¬
heitsdienst des Roichsführers ff ( SD .) erklärt der Reichs -
minister des Innern :

Der Sicherheitsdienst des Reichsführers ff ( SD .)
hat als Nachrichtenorganisation für Partei
und Staat — insbesondere zur Unterstützung der Sicher¬
heitspolizei — wichtige Aufgaben zu erfüllen . Der SD . ist
damit im staatlichen Auftrage tätig . Das erfordert ein enges
und verständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen
dem SD . und den Behörden der allgemeinen und inneren
Verwaltung .

Der Reichsminister des Innern weist die Verwaltungs¬
behörden an , deni Sicherheitsdienst auf Anfragen im gleichen
Umfange Auskunft zu erteilen wie einer staat¬
lichen Behörde gegenüber . Ebenso sind auch die Dienst -*
stellen des Sicherheitsdienstes zur Auskunftserteilung gegen¬
über den Behörden der allgemeinen und inneren Verwaltung
verpflichtet .
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Was ist Takarazuka ?
Die führende Danzbühne Japans , die stch nach dem Ort . wo ste entstand , Takarazuka nennt , hat stch zum eisten -
mal auf eine europäische Reise begeben und absolvierte in Berlin mit außergewöhnlichem Erfolg ein Gastsviel .
L ' .u ks : Bei der Probe von Tanzfrguren , rechts : der Drachentanz wird mit seinen Bewegungen vor dem
Spiegel überwacht .

__ ( Weltbild . K .)

Tag der nationalen Solidarität .

3 . Dezember 1938 .

Sämtliche Privatpersonen , die stch im vorigen

Jahr an der Sammelaktion am „ Tag der nationalen Soli¬

darität " beteiligten , werden gebeten , umgehend der

Kreisvrovagandaleitnng Wilhelm st raße 15 ,
schriftlich mitzuteilen , oh ste stch auch in diesem Jahr dem

Winterhilfswerk des deutschen Volkes zur Verfügung stellen .

Gesammelt wird in der Zeit von 16 — 19 .30 Uhr in den

Straßen der Stadt .

Nach Eingang der Bereitwilligkeitserklärung gehen den

Sammlern nähere Einzelheiten zu .

Für die Führer der Partei , ihre Gliederungen und

angeschlostene » Verbände ergehen Sonderanweisungen .

Lass die Ffißö nicht verludern ,

Tu
’

sie baden , cremen , pudern -

Mit Efasit - du wirst es sehen ,

Kannst besser du durchs Leben gehen !

Pflegen Sie Ihre Füße mit den belebenden , er¬
frischenden und kräftigenden Efasit - Fußpflege¬
präparaten ! Efasit - Fußbad regt die Blutzirkula¬
tion an , Efasit - Fußcreme wirkt vorzüglich bei
wunden Füßen , Efasit - Fußpuder beseitigt über¬
mäßige Schweißabsonderung , Efasit -Tinktur be¬
freit rasch u . schmerzlos von Hühneraugen usw .
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Efasit ,
Ihre Füße werden es Ihnen danken !

Erhältlich in allen Apotheken , Drogerien und
sonstigen Fachgeschäften . Ausreichende Ver¬
suchsmuster kostenlos und unverbindlich von
Efasti - Vertrieb - Togalwerk ■München 27 V22 d

Die Pariser Presse zur Goebbels - Rede .

Paris , 23 . Nov . ( Funkmeldung . ) Schon in den Über¬
schriften der Pariser Morgenblätter kommt die Bedeutung zum
Ausdruck , die die Presse den Erklärungen des Führers bei
dem Empfang des neuen französischen Botschafters , Coulondre ,
beimigt , die hier , von ganz wenigen Ausnahmen von Autzen -
seitcrn abgesehen , allgemein Befriedigung ausge¬
löst haben . Der Hinweis Adolf Hitlers , daß kein Grenz¬
konflikt die beiden Länder mehr voneinander trenne , wild

zum Teil im Fettdruck an erster Stelle vermerkt . In ihren
Kommentaren begrüßt die Presse fast durchweg die herzlichen
Worte des Führers .

Der Berliner Berichterstatter des „ Journal " kommt zu der
Überzeugung , daß die leitenden Männer des
Dritten Reiches mit dem Füh rer an der Spitze schon
eit langem von der Notwendigkeit eines besseren Ver -

ständnisses zwischen Frankreich und Deutschland durchge¬
drungen seien .

Dementi zu Bata .

Berlin , 23 . Nov . ( Funkmeldung .) Die deutsche Presse
hat die Meldung verbreitet , der Sch uh industrielle Vatp sei
dieser Tage in Leitmevitz wegen versuchten Devisen schmuggel s
verhaftet worden . Er habe versucht , 164 OOO englische Pfund ,
die in dem Bata - Haus in Leitmeritz versteckt gehalten worden
leien , in dir Tschecho - Slowakei zu schmuggeln .

Diese Meldung ist in allen Punkten unrich¬
tig . Herr Bata habe niemals versucht , Devisen in die
Tschecho - Slowakei zu schmuggeln . Es sind auch keine Devisen
zu diesem Zweck versteckt gehalten worden . Herr Bata befin¬
det sich auf einer Geschäftsreise in den Niederlanden .

Albrecht Dürers Schöpfertum an

der wende rweier Zeitalter .

Ein Vortrag in der Gemäldegalerie .

Unabsehbar rote seine Werke ( etwa 1400 gesicherte und
ebensooiele strttttge ) ist die Literatur über Dürer . Prof . Dr .

u 1 .5 l3,0 .£ r .. mm bet Technischen Hochschule Karlsruhe ,
der dte Reibe der Wtntervorträge der Gemäldegalerie mit
ctner zweiteiligen Vorlesung über Dürer sortsetzt . war daher
in der dixlle des Materials auf dem richtigen Ausgangs -
vunkt , als er an die Svttze seiner Ausführungen als Ziel
stellte : Das Köstlichste an Durer ist der Mensch und der
Denker . So nahm er denn auch zur Grundlage nicht etwa
eine Zusammen - oder Wesensschau , iondern im wesentlichen
das E h r o n o l o g i s ch e und faßte darunter die P r o -
vlemgruvven Dürers erster Entwicklungsevoche zusam -

! men : die Werke der Jugend , der Wanderschaft , die gravhi -
Aen Werke ' seiner Nürnberger Zeit . Albrecht , das dritte
Kind von den 18 der im Grunde genommen auslandsdeut -
fchen -ramilie der in ' Nürnberg seßhaft gewordenen Dürer
zeigt schon in den ersten Werken als Dreizehn - und Vierzehn -
lahriger seine grundlegende menschlich - künstlerische Sonder -

. degabung : den Drang zu lernen , die geistige Verwurzeltheit
mit der konventtonellen Spätgotik ( die Zeichnung des Vier -
sehniahrigen „ Maria mit den musizierenden Engeln " !) , aber
auch schon das Genialische , das Naturgefühl , die Lebens -
>roche . die Leidem chatt zur absoluten Zuverlässigkeit im stau¬
nenswerten Selbstbildnis des Dreizehnjährigen . Noch be -

■ « .erricht er nicht die Darstellung des Materiellen . Die stille
Sehnmcht , dies zu leinen ., treibt ihn auf die Wanderschaft in
lene Ecke Deutschlands bet Basel , wo der Holzschnitt gepflegt
wurde , wo der franzostich -burgundische Einfluß und die
Werke Schongauers befruchteten . Das Erlanger Selbstbild -
nts , 1592 aut der Wanderschaft entstanden , zeigt die seelische
Not des Künstlers : er steht vor der endgültigen Veruisent -
Icheidung . In den von der Mutter ererbten divergierenden
Augen steht die Frage . Er entscheidet sich für die Graphik ,
mit deren Hilfe er um die plastische Gestalt ringt . Aus Per¬
gament und mit Wasserfarben fertigt er 1493 sein erstes ge -
maltes Selbstbildnis . In großer Bildausfassung schant ,
er einen neuen Bildtypus , das autonome , um seiner selbst
willen gemalte Tafelbild des Selbstporträts , das es vor ihm

♦ nicht gab . Das Madrider Selbstbildnis zeigt ( auch in dem I

pcranberten Stgnum ein neues Selbstbewußtsein !) : der aus
t >er Wanderschaft nach Nürnberg heimgekehrte , 1494 recht und
US - 9 ,

mit Agnes «yren verehelichte Dürer ist ein angesehener
Künstler geworden . Groß und frei , ergriffen von den geisti¬
gen und weltanschaulichen Problemen der Renaissance , aus¬
genommen in dte feinsten Kreise der Heimatstadt , schafft er
nun das Münchener Selbstbildnis : das erste neuzeitliche
monumentale Selbstporträt als inner Schau , als Manifest ,
als Programm , als höchste Steigerung der Persönlichkeit .
( Der moderne Christustvp ist nach diesem Selbstbildnis ge¬
schaffen . nicht umgekehrt ! !

Unb wie der Vortragende unter der steten Beziehung auf
•.» ,? tt !n ?709tre vier die Formgruppe des Selbstporträts ent =

wickelt hatte . Io tat er dies mit den Gruppen der L a n d -
ichaft . des Licht - und Farbphänomens ( selbst der
Lauterregung und der Eehörassoziation ! ) . der Eroberung
oer . L t n t e her Gestaltung des Körpers , des reli -
gl o ) en Bildes . Wohl zeigt sich in Wolken , int Saume des
Gewandes , tm „Kräuseln der Wellen noch die gotische Äe -
roegtbett aber überall zeigt sich die neue Kraft . Realistisch -
phantasttsche Gebilde , herbe , eckige Figuren , unmittelbar !!
aurgeraßt . rullen die Werke seiner Graphik , für die er sich
entschieden hat : die Landschaft z B . aus der Gotik als
Idiematmert . übersteigert , synthetisch übernommen , wird ipi -
mer wahrer , gegenständlicher , so groß und wahr und frei .
Daß ne zeitlos wird ( bis zu jener einfachsten Form der Zeich¬
nung eines Hafens , die geradezu unübertrefflich ist . ) Als
weine nimmt er spätere Kunstformen unbewußt vorweg . Er
ist ebenio Impressionist , wie Lyriker , er erinnert an Rem¬
brandt . er wird Ärchitekturporträtist ( Rathaus zu Aachen '

,
y reduziert das Wesentlichste auf die kürzeste Linie , auch die
Behandlung des Materiellen ( als Schongauers Vermächtnis )
ist . gelungen Unb so behandelt Dürer als befreiter Re -
nalssancememch auch den Akt : sein Körperideal ist
d ? s antikische , C h a r a k te r - und Genrebar Heilung
als selbnandige Bildobjekte sind unerhört neu .

. « ? ^ Ee und ähnliche Erkenntnisse breitete der Vortragende
äu Nutzen aus , bis er dann den deutschen Menschen
Durer aus seinen Meisterstichen entwickelte mit einer
Uwuen ! ) Deutung der Melancholie als keine apathische
toeibitaurgahe , sondern als Schöpferstunde des gestaltenden
wlemwen . den bl . Hieronymus als Ausdruck des deutschen
Oileiyes unb beutkcher Beharrlichkeit , und als Krönung : den
deutschen Mut in Ritter . Tod und Teufel — und die Ver -
stricktheit des Deutschen in alles Irdische .

Dr . Heinrich Reichert .

Aus Aunst und Leben .
* Professor Dr . Krieck badischer Gaukulturpreisträger

1938 . Mit einer eindrucksvollen Kundgebung wurde am
Dienstagabend in der bis auf den letzten Platz besetzten Fest -
Halle die Badische Eaukulturwoche 1938 durch den stellver¬
tretenden Gauleiter Röhn eröffnet . Landeskulturwalter
« chmid gab unter stürmischem Beifall die Verleihung des
Gaukulturpreises 1938 an den alten bewährten Vorkämpfer
zur Revolutionierung der deutschen Wissenschaft nach der
Idee des Nationalsozialismus und Begründers der national¬
sozialistischen . Erziehungswissenschaft . Universitätsprofessor
Dr . Ernst . Krieck ( Heidelberg ) bekannt . Darauf sprach
Staatsml .nister Dr . Schmidthenner , der neue Rektor der
Universität Heidelberg , über Sinn und Wesen deutscherKultur .

* Uraufführung, . Der im Verein der Künstler
und Kunstfreunde stattfindende dritte Konzertabend
ist zum großen Teil dem Schaffen Hermann R e u 11 e r 5 ge¬
widmet Der Komponist , eine der markantesten zeitgenöni -
schen Kunstlerpersönlichkeiten , wird mit Lore Fischer ,
einer der hervorragendsten Altistinnen der Gegenwart , eine
Kantate nach Worten von Matthias Claudius , sowie mit
Alma M o o die . der berühmtesten Geigerin bei Eegenwait ,
[em neuestes Weik , eine Rhapsobie füt Violine unb Klavier ,
baimeten . Die Rhapsodie erlebt ihre Uraufführung . Sic
zeigt den leichteren musikantischen und volksliedhaften Ton .
den der , Komponist auch in seiner in vielen Städten höchst
erfolgreich aufgeführten Oper „ Dr . Johannes Faust

" unb
rn der „ Kirmes von Delft anschlägt .

,
* Die größte Römervilla der Ostalve » ausgegrabea . Im

Gebiet des Grazer Beckens , im sogenannten Kaiserwald , 13
Kilometer südlich von Graz , sind Reste einer großen römi¬
schen Villa aus dem 4 . Jahrhundert n . d . 3tro . entdeckt
worden . Östlich des Kaiserwaldes führte eine alte Römer¬
straße von der größten römischen Siedlung auf steirischem
Boden , cdama Solva , durch das Murtal nach Kärnten . Im
cept .ember d . I . begannen die planmäßigen Ausgrabungs¬
arbeiten . die letzt zur Freilegung des Grundrisses einer Villa
führten . Das Gebäude umfaßte eine Bodenfläche von rund
100 mal 160 Meter . Damit stellte es die größte bisher auf -
gefunbene Romervilla der Ostalpen dar . Man nimmt an
daß es stch um den Verwaltungssitz eines römischen Beamten
handelte . Wertvolle Funde . Dadeeinrichtungen . Warmluft -
Heisung . Malereien unb Wandverklerbungen in vomvejani -
Ichem Roi gehen bemerkenswerte Aurfchlusse aus jener spät -
römischen Zeit . .

w
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Wiesbadener Nachrichten .

Eine Tür fiel zu — eine Freundschaft begann . . .

Wie vier Sudeteudeutsche meine Freunde wurden .

Erlebnis am Kochbrunnen .

3n diesen Tagen bat mancher Wiesbadener Gelegenheit ,
sich mit den deutschen Brüdern aus dem Sudetenland anzu¬
freunden . Man sitzt gemütlich in einer Wirtschaft beim
Glas Wein oder Bier , jemand erzählt aus der Kampfzeit
oder man singt ein lustiges Lied . — Auch in meinem Falle
war es nur emc kleine , unbedeutende Szene , die den Anlaß
zu einer ewigen Freundschaft gab . . .

Durch den Kochbrunnengarten an der Taunusstrage
geben vier Männer . Die Plakette auf der Brust kennzeichnet
ne als Sudetendeutsche . Einer von ihnen bleibt etwas zu¬
rück . während seine drei Kamemden bereits im Begriffe Itnb ,
die Tür der Kochbrunnentrinkhalle , die fie besichtigen wollen ,
zu öffnen und im Innern des Raumes zu verschwinden . Als
der Zurückgebliebene an die Stelle kommt , wo seine Kame¬
raden verschwunden sind , wem er im ersten Augenblick nicht ,
wohin sie sich gewandt haben . Er öffnet irrtümlich die nicht
weit von dem Trinkhalleneingang entfernte Tür nach dem
Hinteren KoLbrunnenplatz , in dem Glauben , seine Gefährten

Mit Interesse verfolgten die iudetendeutkchen Volks¬
genossen den Serstellungsvrozeb des Schaumweins .
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seien aus dem Garten auf die Straße getreten . Er sieht sich
auf dem Platz suchend um und bemerkt dann seinen Irrtum .

Ich ging in dem Kochbrunnengarten wenige Schritte
hinter dem sudetendeutschen Volksgenossen her und hatte die
ganze Szene ans der Entfernung verfolgt . Ich öffnete nun
ebenfalls die Tür . die auf die Straße fuhrt , und klärte den
Draußenstehenden auf . indem ich ihm sagte , daß seine Kame¬
raden die andere Tür benutzt hatten und in die Kochbrunnen¬
trinkhalle gegangen seien , über sein Gesicht ging ein Leuch¬
ten des Verstehens , dann will er durch die Tür wieder in den
Kochbrunnengarten zurück , um zu seinen Freunden zu ge¬
langen , aber es ist zu spät : vor der Tür ist nämlich ein
drehbares Eisengestell angebracht , durch das man wohl aus
dem Garten hinaugeben kann , aber umgekehrt kann man
nicht in die Kochbrunnenanlagen hinein , da ssch das Gestell
nur nach einer Richtung drehen läßt . Der Sudetendeutsche ist
also ausgesperrt und weiß nicht , rote er zu seinen Kameraden
zuriicksoU . Hilflos sieht er mich , der ich noch vor dem Gestell
int Innern des Kochbrunuengartens stehe , an . Unsere
augenblickliche Situation ist fast symbolisch für die Rolle des
Sudetenlandes , die es bisher in der Politik gespielt bat : er ,
der Sudetendeutsche , kann , durch das Drehgestell verhindert ,
nicht zu mir und nur ich kann zu ihm , aber dann können wir
beide nicht mehr in den Garten zurück , wir müssen unseren
Weg gemeinsam gehen , das beißt in diesem Falle , wir müssen
um den Kochbrunnen herum und am Kranzvlatz wieder in
den Garten eintreten , um so zu den Freunden des Sudeten -
deutschen in der Trinkhalle zu gelangen .

Kurz entschlossen gehe ich also ebenfalls durch .das Ge¬
stell . Der Sudetendeutsche und ich schütteln uns zunachck ein¬
mal kräftig die Hände , dann setze ich thm mtt wenigen
Worten mein Vorhaben auseinander , und führe ibn gleich
darauf auf dem oben bezeichneten Weg um den Kochbrunnen
herum zu seinen Kameraden in der Trinkhalle . Der Kamerad

. . . und nachmittags und abends mit „ Ä65 .* IN den
Wiesbadener Theatern .

V * *
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war natürlich von den drei andern schon vermißt worden

und so wurde ich als „ Retter des verlorenen Schälchens zu¬
nächst durch ein Gläschen Kochbrunnenwasser gefeiert !

Run mag das Wiesbadener Kochbrunnenwasser wohl
für gewisse Krankheiten ein ausgezeichnetes und hervor¬
ragendes Mittel sein , zur Bekräftigung einer . Freundschaft
aber ist es doch nicht der gerade am besten geeignete Trunk ,
und so ist es wohl kaum verwunderlich , da » „ wir fünf das

Salzwasser bald mit einem Gläschen köstlichen Weines, , den

uns eine junge rheinische Kellnerin in einer gemütlichen
Wiesbadener Weinstube kredenzte , vertauschten und dabei

Erinnerungen aus der Kampfzeit wechselten . . . .
Als wir dann spät in der Nacht auseinandergingen ,

wußten wir nicht nur . daß wir fünf Freunde geworden
waren , sondern wir hatten auch das Gefühl , als batte es
niemals eine politische Grenze gegeben , die uns trennte und

gegenseitig als Ausländer emvnnoen ließ . . . K . H .
❖

Am zweiten Tage ihres Wiesbadener Aufenthaltes
machten die Kameraden aus dem Sudetenlande in bett

Vormittagsstunden einen Besuch tn der Sektkellerei

Henkell . In zwei Gruppen hatten Jte sich auf dem

Luisenplatz versammelt und wanderten über die Allee zur
Kellerei , wo ihnen eine eingehende Führung einen Begriff
von der deutschen Schaumweinerzeugung vermittelte . Eine
Probe des edlen Getränkes schmeckte allen vorzüglich .

Der Nachmittag und der Abend war dem Besuch der

Wiesbadener Theater gewidmet . Ein . Teil der Volks¬

genossen weilte am Nachmittag bereits tn der „ Scala

und vergnügte sich köstlich in dem Üuftspiel „ Er hat Gluck

mit Monika
"

. Abends besuchte ein Teil der . Kameraden das

„ Deutsche Tbeater
"

. wo das Lustspiel „ Die sanfte
Kehle " gegeben wurde , und das Residenz - Theater ,
in dem „ Kitty

'
s Weltkonferenz

" zur Aufführung ., gelangte .
In allen Theatern wurden die Leistungen der Künstler be¬

sonders herzlich gewürdigt . Sie haben den Sudetendeutschen
mit ihrer Kunst eine große Freude bereitet .

„ Was tut da schon das schlechte Wetter "
, sagte uns

einer von ihnen , „ wenn man io was Schones zu legen be¬
kommt .

" Und ein anderer erklärte : „ Zwar ist der Himmel
wolkenverhangen . dafür scheint uns aber die verzenssonne
der Wiesbadener Bevölkerung , und die hebt das Uiegen -

wetter auf .
"

. . . , , . .
Bravo . Volksgenossen , rotr freuen uns nut euch , daß cs

euch bei uns gefällt . -M . v .

Der Ehre als Facharbeiter zuwider .

Eine interessante Arbeitsgerichtsentscheidung .

Ein Schlosser , der in einem Walzwerk beschäftigt war ,
wurde wegen beharrlicher Arbeitsverweigerung fristlos ent¬
lassen . Der Entlassene klagte nun am Arbeitsgericht auf
Zahlung von 75 RM . Kündigungsentschädigung . Er gab
am Arbeitsgericht zu , die ihm übertragene Arbeit strikte
verweigert zu haben , doch habe es sich um Arbeiten gehandelt ,
die sonst von einem Arbeitsjungen ausgeführt wurden . Die

Ausführung solcher Arbeiten laufe jedoch seiner Ehre als

Facharbeiter zuwider . Er seit gelernter Schlosser und habe
13 Jahre als Vorarbeiter in einer Maschinenfabrik einwand¬

frei gearbeitet . Der Vertreter des Beklagten wandte dagegen
ein , der Kläger habe bei seinen Arbeiten öfters Fehler
gemacht , weshalb man ihm leichtere Arbeit übertragen habe .
Dies wiederum bestritt der Kläger .

Das Arbeitsgericht entschied , es sei eine bewußte
Kränkung des Klagers , der 13 Jahre Vorarbeiter in einem

ähnlichen Betriebe war , ihn mit Lehrlingsarbeiten zu beauf¬

tragen . Dies könne man einem gelernten Facharbeiter nicht
zumuten . Anders sei es , wenn ein Facharbeiter mit solchen
Arbeiten einmal beschäftigt werde , weil kein Arbeitsjunge

zur Stelle sei . Aber um die Frage zu entscheiden , ob der

Kläger fehlerhafte Arbeit geleistet habe und ob die zuletzt
aufgetragenen Arbeiten solche für ungelernte Jungen
gewesen seien , müßten Sachverständige gehört werden .
Würden diese jedoch die Angaben des Klägers bestätigen , so

habe für diesen ein Grund Vorgelegen , die ihm übertragenen
Arbeiten zu verweigern und Kündigungsentschädigung zu

verlangen . Auf Grund dieser Belehrung kam es zu einem

Vergleich , wonach dem Kläger der geforderte Betrag gezahlt
wurde .

Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 22 . November .

Erzeuger - ( Versteigerungs - ) Preise . Gemüseanfuhr gut .

Nachfrage gut . Gemüse : Weißkohl ( K kg ) 3 , Rotkohl 4 .

Wirsing 3 — 4 , rote Rüben 3,5 — 4,5 , Spinat 6 — 8 , Feldsalat

10 — 27 , Tomaten 1 . 10 — 14 , 2 . 5— 10 , Karotten 4— 6 , Peter¬

silie 18 — 20 , Treibkopfsalat ( Stuck ) 7 — 11 , Endiviensalat

6 — 12 , Rettich 4 — 8 , Kohlrabi 2 — 5 , Blumenkohl 1 . 21 , 2 . 15 ,
Sellerie 7 — 20 , Lauch 2 — 5 , Radieschen ( Gebund ) 5 — 6 ,
Karotten 5 Pf . .. . _ . . .

Eroßmarktpreise . Eemuseangebot gut . Deutsches

Obst nicht angeboten . Auslandsroare sehr schwach vertreten .

Verkauf ruhig . Gemüse : Weißkohl ( H kg ) 3 — 4,5 , Rot¬

kohl 5,5 — 7 , Wirsing 5 , Rosenkohl 1 . 24 — 25 , Schwarzwurzeln
18 — 22 , rote Rüben 7 , gelbe Rüben 4,5 — 5 , Karotten 8 , Erd¬

kohlrabi 5 , Meerrettich 45 , Spinat 8 , Feldsalat 20 — 30 , Peter¬

silie 20 , Treibtomaten 27 — 55 , Kohlrabi ( Stück ) 4— 5 , Treib¬

kohlrabi 7 , Blumenkohl 18 — 40 , Sellerie 10 — 30 , Lauch 4 — 7 ,
Treibkopfsalat 8 — 13 , Endiviensalat 7 — 14 , Rettich 6— 10 ,
Kartoffeln ( 50 kg ) 325 , Radieschen ( Gebund ) 7 , Karotten

7 Pf . Obst : Quitten VA kg ) 28 , Bananen 30 , Kastanien 22 ,
Maronen , ausl . 18 , Zitronen ( Stück ) 5 — 6 Pf .

Kleinmarktpreise . Gemüseangebot gut . Obstan¬

gebot sehr gering . Verkauf ruhig . Gemüse : Weißkohl
VA kg ) 5 — 7 , Rotkohl 8 — 10 , Wirsing 8 , Rosenkohl 1 . 28 — 30 ,
Schwarzwurzeln 22 — 30 , rote Rüben 10 , gelbe Rüben 7 — 8 ,
Karotten 11 , Erdkohlradi 8 , Meerrettich 55 , Spinat 10 , Feld¬
salat 28 — 40 , Petersilie 30 , Treibtomaten 35 — 70 , Kartoffeln
( 5 kg ) 40 , Kohlrabi ( Stück ) 6— 7 , Treibkohlrabi 10 , Blumen¬

kohl 25 — 55 , Sellerie 14 — 40 , Lauch 5 — 10 , Rettich 8 — 14 ,
Treibkopfsalat 11 — 18 , Endiviensalat 10 — 20 , Radieschen

( Gebund ) 10 , Karotten 10 Pf . O b ft : Tafeläpfel ( A kg ) 1 .
28 — 38 , Quitten 35 , Kastanien 25 , Maronen , ausl . 25 , Wein¬
trauben , ausl . 50 — 60 , Zitronen ( Stück ) 7 — 8 , Bananen
8— 12 Pf .

— Dir Anlagen der Brunnenkolonnade wurden jetzt mit

der Frühjahrsbepflanzung versehen . Auch in diesem Herbst
nahmen die Gärtner wieder eine umfassende Bearbeitung
des Bodens vor , damit zum kommenden Frühling die
Blumen sich dort besonders üppiguinb schön entfalten . Allein

auf bem Beetstreifen vor bei Vrunnenkolonnabe würben
14 000 Tulpenzwiebeln gesetzt , außerbem hat man ben Beeten

noch eine Unterpflanzung von Stiefmütterchen und Arabis

gegeben , so baß wir mit besonderer Erwartung dem

Blumenflor entgegenfegen können . Doch auch die nach der

Sonnenberger Straße zu gelegenen Anlagen der Vrunnen -

kolonnade sind keineswegs vergessen worden . Dort hat man

außerordentlich viele Krokuszwiebeln gesteckt , die im März

und April die Rasenflächen und Böschungen mit ihren

leuchtend gelben , den weißen und lila Blüten beleben

werden . Daneben fehlen natürlich auch die ersten Früh¬

lingsboten , die zart - weißen Schneeglöckchen nicht , die man

in unseren Anlagen erfreulicherweise stets in reichem Mage

findet . So hat man in umsichtiger Weise schon jetzt dafür

Sorge getragen , daß zur Ankunft der Frühjahrs - Kurfremden
die Kuranlagen ein prachtvolles Gewand zeigen .

— Zuwachs der Fauna auf dem Warmen Damm . Nach¬
dem zu Beginn des Herbstes abenteuernde Sumpfhühner

ihren Wohnsitz auf dem Weiher am Warmen Damm auf -

geschlagen haben , hat sich nunmehr neuer Zuwachs eingestellt ,

und zu der vorhandenen Taucherfamilie mit ihrem Nachwuchs
kam von außerhalb ein neues Taucherpärchen , bas sich hier
an den Gestaden des Warmen - Damm -Weihers bereits recht
heimisch fühlt . Alljährlich gesellen sich im Herbst zu den vor¬
handenen Tieren meist noch zureisende Wasservögel aus
anderen Gegenden , die jedoch vielfach im Frühjahr Wies¬
baden wieder verlassen . Denn sie betrachten die Wettkurstadt
mit ihrem milden Klima gewissermaßen als Winter¬

erholungsplatz , wo sie vor allzu großer Kälte geschützt sind .
So weist bet Warme - Damin - Weiher zur Zeit wieder eine

zahlenmäßig sehr große Fauna auf , die sich lustig auf den

Wellen tummelt und gern von ben Passanten beobachtet
und gefüttert wird . Da sehen wir neben ben bunt gefieberten
Brautenten die noch prächtigeren Mandarin - bzw . Schmuck¬
enten mit bem lebhaft gefärbten Schopf . Dazwischen tummeln

sich noch andere Arien weiße und bunlelgefieberte Enten ,
mehrere Arten von Tauchenten und Wasserhühner , die im

Gefolge des stolzen Schwanenpaares über ben Weiher segeln .

Dankbar unb freunblich schnattern sie , wenn man sie zur

Fütterung zum Ufer lockt , wo man das schöne Gefieder bet

einzelnen Tiere bann noch besser beobachten kann .

— Kinder im FUm - Theater . Für die Buben wurde

die Nachmittagsvorstellung int Thalia - Theater zu einem

besonderen Ereignis , denn der neue Film , „ Drops wird

Flieger "
, bringt einen interessanten Modell - Flugzeug - Wett -

beroetb , ben die Kinder vom Anfang bis zum Ende mit

gespannter Aufmerksamkeit verfolgen . Und da Berliner

Schüler die Hauptdarsteller dieses unter bei Regie von Fritz

Eenschow gebiehten Films sinb , fesselt et die Jungens

doppelt . Außeidem sah man noch ein seht reichhaltiges Bei¬

programm , u . a . einen Kulturfilm vom Lüneburger Silber¬

schatz und humorvolle Puppenspiele von den Gebrüdern

$ le
— Anmeldeschluß im Reichsberufswettkampf nicht ver¬

säumen ! Noch eine Woche besteht die Möglichkeit zur An¬

meldung zum Reichsberufsroettkampf . Am 30 . November ist

der letzte Anmeldeiag . Später eingehende Anmeldungen

können nicht mehr entgegengenommen werden . Jeder

schaffende Deutsche im Gau Hessen - Nassau gibt daher seine

Anmeldung so schnell wie möglich ab und beweist dadurch

sein Interesse an bem Aufbauwerk des nationalsozialistischen

Deutschlands und seine Bereitschaft zum Einsatz durch die

~ Ot
_ Ehestandsdarlehen nehmen weiter zu . Im dritten

Vierteljahr 1938 sind im Altreich auf Grund des Gesetzes

zur Förderung der Eheschließungen 67 087 Ehestandsdarlehen

an neuverheiratete Ehepaare ausgezahlt worden , das sind

über 21 000 mehr als in der gleichen Zeit des Voriahres .

Auch die Zahl der Erlasse von Darlehensvierteln hat sich

um rund 25 % gegenüber dem Vorjahr erhöht . Im dritten

Vierteljahr 1938 hat die Gesamtzahl der Ehestandsdarlehen

die Million überschritten . Vom August 1933 bis Ende

September 1938 sind insgesamt 1052 485 Ehestandsdarlehen
ausgezahlt worden . Die Gesamtzahl der für lebendgeborene

Äinber erlassenen Darlehensviertel belief sich im gleichen

Zeitraum auf fast 910 000 und nähert sich damit gleichfalls

der Million . In Österreich sind bisher 6300 Ehestands¬

darlehen ausgezahlt worden , und in über 200 Fallen er¬

folgten bereits Erlasse von Darlehensvierteln .

— Fälschungen am laufenden Baud . Im weiteren Ver¬

lauf der Verhandlung gegen den Angeklagten N . vor der

Großen Strafkammer wurden die Vertreter der Banken als

Zeugen gehört , die bekundeten , daß sie von den Fälschungen

der Wechsel vorerst nichts gemerkt hätten . Durch Grundbuch -

schuld wurde dem Angeklagten N . der Eeschaftskredit ein -

geräumt . Als die Fälschungen herauskamen , wurde sofort die

Abdeckung des Kredites vorgenommen . Wenn auch eine

gewisse Sicherung da war , Jo sind die gefälschten Wechsel , wie

die Zeugen bekundeten , doch nicht mit diesem Wert zu wichen ,

wie die tn Ordnung gehenden . Hierauf wurde N . nochmals

gehört wegen der Veränderung der Motornummern . Er

gibt an , daß er durch ben Anstellungsvertrag seiner Liefer¬

firma verpflichtet war , eine gewisse Anzahl Wagen im Jahr

bzw . Monat abzunehmen . Um sich nun fortlaufend Kredite

von dieser Firma zu sichern , ging N . dazu über von -Wagen ,

die er bezahlt und auf Lager hatte , deren Spiotornummrn
auf die bereintommenben neuen Wagen , die auf Wechsel

liefen , aufzuschlagen . Durch dieses Manöver gelang es ihm ,

sich immer wieder in Besitz von Geldmittel zu bringen . Ein

früherer Angestellter des N . , der kommissarisch vernommen

wurde , bekundete , daß es ihm schon vor fahren auigefalcu

sei , wie N . seine Geschäfte tätigte , frisierte Unfallwagen

verjüngt « Tachometer unb sonstige unreelle Arbeiten waren

an der Tagesordnung . Zum Schlug der Beweisaufnahme

kamen noch einmal die gefälschten Benzinquittungen , die zu

Unkostenerhöhungen benutzt wurden zur Sprache . Hierbei

wurde festgestellt , daß die Qutttungsblods auf jebem Blanko¬

formular den Stempel der Leunawerke trugen . Hiermit war

die Beweisaufnahme erschöpft und die Verhandlung wurde
'
vertagt . . . . . .

— Er hatte es zu eilig . 3n der Röderstratz « fiel ein

etwa 8 Jahre alter Knabe beim eiligen Überqueren des

Fahrdamins , kurz vor dem Betreten des Gehweges , so un¬

glücklich , daß er sich erhebliche Beinverletzungen zuzog und

ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Aus unserem Leserkreise . Fräulein 2) 1. Mirgel ,

Emser Straße 14 , langjährige Abteilungsleiterin für Spiel¬

waren im einem Wiesbadener Warenhaus , wird am

MvMcheflrdettsfrontM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

HHs>M
OAF . Kreis Wiesbaden , Luieenetr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 596 41
Sprech stundend es Kreisobmanns ; Dienstags u. Freitaps v.16-18 Uhr

Die KdF . - ranzkurfe beginnen !

Wir haben an dieser Stelle schon des öfteren darauf hin -
aeroieien . daß die NSE . „ Kraft durch Freude

" Kreisdienst¬
stelle Wiesbaden , für bas Winterhalbiahr 1938/39 Tanzkurse
eingerichtet hat . Die Teilnehmergebübr für den Kursus
beträgt 15 RM . Unterrichtet werden alle Gesellschaftstäme
durch die in Wiesbaden bestens bekannten Tanzschulen Bier .
Deller Krumm . Sauer und Wetzel . Der Kursus beginnt
nunmehr am Donnerstag , den 24 . November 1938 , abends
20 .30 Uhr im Saale des Rest . „ Neue Adolfshöbe "

. Anmel¬
dungen werden noch angenommen bei der Kreisdienststelle .
Bärenstraße 8 . sowie wahrend der ersten Unterrichtsstunden .

Ausstellung : „ Werke der Freizeit « .

Besuchen Sie die Ausstellung „ Werke der Freizeit
" im

Nassauischen Landesmuseum . Geöffnet täglich von 10 .00 bis
13 .00 und von 14 .30 bis 16 .30 Uhr .
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land einen mittleren Ertrag brachte . — u .

Starke Belebung des Spätherbst - Weinmarktes .

Beendigung der Weinlese . — Umfangreiche Herbstverkäufe . — Aussichten für die Berkaufslage 1939 .

Bei Schlaflosigkeit - ,
das wirksame , vrelbewahrte Svenalmittel wOIGrum »
Schlechter Schlaf zermürbt . Qualen Sie sich nicht langer !
Kerne Nachwirkungen . Packung 18 Tabl . M . 1.26 «. d . Avoth .

Die eingekellerten Weine haben größtenteils
stürmische Gärung längst beendet , fangen an sich zu klären
und zu Hellen und sind bald probierfähig .

Im Mer geborgen - die Deinen geschützt I
Das ist der Segen Deiner Lebensversicherung .

Zahlreiche Weinversteigerungen .

Die Weinlese ist beendet . Sie nahm diesmal infolge der
t verspäteten Reifeentwicklung einen weit späteren Anfang

I | als in den Vorjahren . Rach den üblichen Vorlesen und der
I Ernte der Frühtrauben in der ersten Oktoberhälfte , setzte
Rin den spätlesenden Weinbaugebieten , besonders im Rhein -

■| L S ° u , am Mittelrhein , an der Mittelmosel und in den
s Qualitatsgebieten Rheinhessens , die Hauptlese erst in der
| Zweiten Oktoberhälfte ein , meistens erst anfangs November .
( Einzelne Euter haben noch gegen Ende der letzten Woche

« patlesen vorgenommen . Begünstigt durch die meist trockene
k und milde Witterung wurden recht ansehnliche Mostgewichte
k erzielt . Im Weinjahr 1938 konnten somit auch eine größere
» Zahl gehaltvoller reifer Qualitätsweine mit feinen Spät -

und Auslesen geerntet werden . Im allgemeinen wird man
> zwac mit einem herberen , aber meist mit einem guten
i, Mittelwein rechnen können . An brauchbaren Konsumweinen
;
■ wird es auch nicht fehlen . Viele kleinere Weine bedürfen
| jedoch einer Verbesserung . Jedenfalls liegen die Most -
i- gewichte durchgängig 10 bis 15 , teilweise sogar 20 und mehr
^ Crade höher als 1936 .

» Der Mengeertrag der deutschen Weinbaugcdicte .
■ x Die Weinernte 1938 dürfte int ganzen gesehen kleiner
M sein als im Vorjahre . Besonders die Pfalz und das

kbd i sch e Wein land haben durch die Frühfröste erheb -
» liche Einbuße erlitten , und müssen sich in diesem Jahre mit
i einem Drittel stellenweise mit einem Viertel Herbst begnügen .
» Württemberg erzielte etwa den Ertrag des Vorjahres .
‘ In Franke n rechnet man mit einem halben Herbst . Der

R h e i n g a u schnitt im allgemeinen noch recht günstig ab .
( und erzielte wohl eine gute halbe Ernte '

doch entständen
■ durch Sauerwurm und Fäulnis zuletzt noch starke Verlust « ,
s so daß die Ernte wohl 15 bis 20 % kleiner sein wird als
- 1937 . Die Mosel hatte einen verhältnismäßig guten Ertrag .
, Man rechnet meistens mit einem Dreiviertel - , stellenweise
rfcgar mit einem vollen Herbst . Rheinhessen bleibt im
- allgemeinen etwas hinter der vorjährigen Ernte zurück .
I wenn auch in vielen Weinbauorten recht günstige Erträge

geerntet wurden .

24 . November 70 Jahre alt . Sie ist seit dem Jahre 1903
treue Leserin des Wiesbadener Tagblatts .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 22 . November .
Austrieb : 170 Kälber , 53 Schafe , 459 Schweine . Direkt dem
Schlachthof zugeführt : 29 Ochsen , 9 Kühe , 18 Färsen ,
1 Schwein . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : A Kälber :
a ) 1 . 75 — 80 , a ) 2 . 62 — 65 , b ) 53 — 59 , c ) 48 — 50 , d ) 40 .
Hammel : c ) 42 — 45 . Schafe : b ) 36 — 42 , c ) 28 — 32 , d ) 25 .
Schweine : a ) 59 , b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 , c ) 53 , d ) 50 , g ) 1 . 58 , j ) 57 .

Verkehrsunfall . Ein städtischer Omnibus stieß in der
Horst - Wessel -Straße mit einem Fuhrwerk zusammen . Es
entstand nur Sachschaden . Beide Fahrzeuge konnten weiter¬
fahren . — In der Hindenburgallee stieß ein Radfahrer mit
einem Lastkraftwagen zusammen . Der Radfahrer wurde
leicht verletzt , das Rad leicht beschädigt .

Wiesbaden - Dohhelm .

Theater « Kurhaus • Film
^

)
Deutsches Theater . Mittwoch , 23 . Rov ., 19 .30 — 22 .15 Uhr :

„ Cavalleria lufticana “
: hierauf : ..Der Bajazzo

"
. St . -R .

C , 11 . — Donnerstag , 24 . Rov . . 19 .30 — 21 .45 Übr :

_ „ Der Irrwisch "
. St . -R . G . 11 .

Residenz -Theater . Mittwoch . 23 . Nov ., 20 .00 — 22 .30 Uhr :
„ Meine Tochter tut das nicht "

. — Donnerstag .
I 24 . Nov . , 20 .00 — 22 . 15 Uhr : Gastspiel Ida Wüst mit

_ Berliner Ensemble in „ Mama räumt auf “
.

Kurhaus . Donnerstag . 24 . Nov ., 16 .00 Ubr . großer
Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . Eintrittsvreis 0 .75 RM „ Dauer - und Kur¬
karten gültig . 20 .00 Uhr . großer Kurhaussaal : Im
Rahmen des Veranstaltungsringes der HI . ( Standort
Wiesbaden ) : Jos . -Havdn - Abend . Leitung : Musikdirektor
August Vogt . Solist : Kammermusiker Anton Hoigt .
Violoncello . Orchester : Städt . Kurorchester . 1 . Ouver¬
türe in D -dur . 2 . Ochsenmenuett . 3 . Notturno Nr . 2
in C -dur ( Erstaufführung ) ) . 4 . Aus dem Konzert für
Violoncello und Orchester in D - dur . 5 . Sinfonie Nr . 100
in G - dur ( Militärsinfonie ) . Eintrittsvreis : 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunuenkolounade . Donnerstag . 24 . Nov . . 11 .00 Ubr :
Früh -Konzert . ausgefübrt von der Kapelle Otto
Schillinge ! . Kurkarten gültig .

scala - VarietS . Eastviel Bartel Jngerls Original -Tegern -
seer Bauerntheater in dem erfolgreichen Lustspiel : „ Er

. hat Glück mit Monika "
.

Film - Theater .
Walhalla : „ Konzert in Tirol "

.
Auf der Bühne : Ellins und Kett .

Thalia : „ Die Frau am Scheidewege
"

.
Ufa -Palast : Wegen Renovierung geschlossen .
Filmpalast : „ Eine Fvmu kommt in bme Tropen

"
.

Capitol : „ Heimat
"

.
Apollo : „ Hände hoch

"
.

Urania : „ Herbstmanöver .
"

Luna : „ Die fromme Lüge
"

.
Olympia : „ Die unruhig « ! Mädchen

"
.

Union : „ Urlaub auf Ehrenwort "
.

dre eirage von Wolken auf ihm angeregt , die aber auch wieder
verneint wird . Eine ganze Fülle von Vorstellungen wegenöes Jupiter , sind aufgekommen , so daß das Problem sehr
verwickelt wird . In all das hineinzuleuchten als gewalti¬
gen . Fragenkomplex , war der Vortrag für die Zuhörer sehr
geeignet .

Wiesbaden - Biebrich .

nehmen . Wenn ein Pächter , der über 30 Morgen innehatte ,
verstarb , so war der Grundherr berechtigt , sich aus seinem
Nachlaß das beste Kleid oder das beste Stück Vieh zu nehmen .
Zu damaliger Zeit waren innerhalb der gesamten Gemar¬
kung der beiden Gemeinden nur einzelne Güter von der Zins -
vilicht befreit , und zwar die unmittelbaren Eigentumsgüter
des Klosters selbst , der von dem Kloster Eberbach inzwischen
wieder erworbene Grundbesitz , das Pfarrgut und ein dem
Kloster Tieiental gehörendes Gut . Hierbei ist aber nicht zu
vergessen , daß die Gemeinden , bzw . ihre Einwohner auch noch
dem Landesherrn Abgaben und auch Frondienste zu leisten und
daß sie außerdem an den kirchlichen Zehntberrn ( Kloster Eber¬
bachs den Zehnten zu entrichten hatten . Die Abgabe des

Allerlei Sturmschäden hat in der vorangegangenen Nacht
der heftige Sturmwind in unserem Stadtteil angerichtet .
Der Wind fegte über Dächer und Bäume und riß alles , was
nicht niet - und nagelfest war , ab . So mußten eine größere
Anzahl Dächer , deren Ziegeln dem gewaltigen Sturm auf
die Dauer nicht standhielten , daran glauben : viele Bäume
in Wald und Feld wurden durch Abbrechen großer Äste schwer
beschädigt oder ganz entwurzelt . Auch eine Reihe nicht mehr
allzu fester Gartengeländer wurden umgemäht .

Wiesbaden - Erbenheim .

weinfabriken und der Weinhandel auf , bis sich stark ein «
kleineren Weine , insbesondere die Fruhtravben

und Muller -Thurgaubestände wurden zur Sützmostbereituna
verkauft . Somit ist bereits ein guter Teil der Ernte von
dem Erzeuger in zweite Hand übergegangen .
Die Vorratshaltung .

Die Vorratsmengen an Neueinlagerungen haben durch
die starken Herbstoerkaufe schon eine wesentliche Minderung
erfahren , und da auch die Altbestände an Konsum - und
Mittelwemen größtenteils geräumt sind , so muß auch für
das kommende Jahr wieder mit einer gewissen Spannung auf
dem Weinmarkt gerechnet werden . Dies gilt besonders für
die Konsumweine , die als Ausschankweine und für gewerb¬
liche Zwecke Verwendung finden . An Qualitätsweinen wird
vorerst kein Mangel sein , so daß die Nachfrage voll gedeckt
werden kann . Auch verhindert die Preisentwicklung der
Qualltätsweine , die eine ansteigende Kurve zeigt , einen
schnellen Umsatz . Die Vorräte an Güteweinen sind daher noch
recht erheblich . Das beweist das Angebot des diesjährigen
Weinherbstmarktes .

Bor einer bedeutsamen Vertaufsperiode .
Der nunmehr beginnende öffentliche Spätherbstwein¬

markt , der gewöhnlich nach Abschluß der Weinlese einsetzt ,
wird sich in diesem Jahre zu einer sehr bedeutsamen Ver¬
kaufsperiode entwickeln . In den letzten Novembertagen und
im Laufe des Monats Dezember bringt der rhein¬
hessische Weinmarkt nicht weniger als 14 größere
Weinversteigerungen angesehener Weingüter und der
hessischen Weinbaudomüne . Die Angebote umfassen annähernd
500 Halbstück meistens 1937er Faßweine und auch größere
Bestände an Flaschenweine verschiedener Jahrgänge . Im
Januar setzten auch im Rheingau bereits die Weinver¬
steigerungen ein , die in der Hauptsache mehrere hundert
Halbstück 1937er Qualitätsweine der Vereinigung Rhein -

gauer Weingüter zum Ausgebot bringen . Auch die Mosel
bringt im Dezember mehr als 726 Fuder oder 1200 Halb¬
stück 1937er Weine zum öffentlichen Verkauf .

So wird in den nächsten zwei Monaten der deutsche
Weinmarkt eine sehr starke Belebung erfahren . Kommen doch
nach vorläufiger Schätzung nicht weniger als 2000 Halbstück
Weine und Zehntausende von Flaschen zum Verkauf . Zahl¬
reiche Weinproben finden nunmehr statt und den Wein -
freunden und Genießern stehen recht genußreiche Tage bevor ,
umsomehr , als nun die großen Spitzenweine des Jahrgangs
1937 meistens zum Verkauf gelangen . Der Weinmarkt wird
sich für das große Angebot aufnahmefähig zeigen , jedoch wird
von feiten der Käufer bei den derzeitigen vielfach gespannten
Preisforderungen bei den besseren Qualitätsweinen eine
gewisse Reserve gewahrt werden , so daß auch mit Rückgängen
bei den Versteigerungen gerechnet werden muß . Die
Erfahrungen des Weinmarktes im letzten Jahre lassen deut¬
lich erkennen , daß man nicht gewillt ist , Preisüberspannungen
zu bewilligen .

Auch im kommenden Jahre wird der Weinmarkt im

allgemeinen mit Verkaufsschwierigkeiten nicht zu rechnen
haben , da die Läger in den Erzeugerkellern an älteren
Weinen nach den amtlichen Feststellungen sehr klein sind und
die neue Ernte mengenmäßig im gesamten deutschen Wein¬

Stark belebtes Herbstgeschäft .

Zur Zeit der Weinernte entwickelte sich in diesem Jahre
ein außerordentlich belebtes Verkaufsgeschäft . Infolge der
weitgehenden Räumung der Erzeugerbestände der vor¬
jährigen Ernte und der erheblichen Minderung der Vorräte
des Weinhandels , besonders durch den sich stark fühlbar
machenden Mangel an preiswerten Konsumweinen entstand
eine starke Nachfrage nach den Weinen der neuen Ernte .
Bei lebhafter Kauflust erfolgten zahlreiche Umsätze in allen
Weinorten . In großen Mengen wurden Abschlüsse in

Traubenmaische und Weinmosten getätigt . Die meisten
kleineren Winzer verzichteten auf Einlagerung und ver¬

kauften ihre Erträge zu den vorgeschriebenen günstigen
Herbstpreisen . Als Großkäufer traten vor allem die Schaum -

Zehnten wurde von den Bauern als die unangenehmere
Belastung empfunden , während der Grundzins auch nach da¬
maligen Begriffen vetbältnismäßig gering war . In der
Folgezeit werden van den eigentlichen Gütern des Klosters
Klarenthal erhebliche Teile unter günstigen Bedingungen und
unter Förderung durch den Landesherrn den Gemeinden , bzw .
ihren Eingesessenen in Erbpacht gegeben oder auch als Teil¬
güter frei verkauft . !o allein 800 Morgen des Gutes Armen -
ruhhof : sie blieben aber mit dem Grundzins belastet . In
der örtlichen Gerichtsbarkeit traten die Rechte des Landes -
Herrn immer mehr in den Vordergrund . Der von dem Kloster
Klarenthal bestellte Eerichtsschultheiß . der bisher in allen
den Grund und Boden innerhalb der Gemarkungen betreffen¬
den Angelegenheiten als oberster Eerichtsbeamter fungierte ,
mußte in seiner Stellung hinter den von dem Landesherrn
bestellten Schultheißen , den Herrschaftsschultheißen , zurück -
treten . Der öerrschaftsschultheiß wird schließlich allein oberster
Beamter in der Gemeinde und Vorsitzender des örtlichen
Gerichts : der Klosterichultbeiß hat als Unterschultheiß nur noch
die Funktionen seines Stellvertreters und des ersten Gerichts -
fchöffen .

Als im Verlaufe der Reformationszeit auch die
Winzer und Bauern im Rheingau gegen die Lasten des
Kirchenpatronats und der Erundberrlichkeit Front machten
( 1525 ) , machten sich die gleichen Bestrebungen auch int Bezirk
der Wiesbadener Herrschaft bemerkbar , ohne daß es aber dort
m einem . Aufstand kam . Es wurden nur geringe Erleichterun¬
gen erreicht . Für Biebrich und Mosbach brachte der Fort¬
gang der Reformation in der Folgezeit aber doch das Ende der
klösterlichen Herrschaft . Nachdem Graf Philipp von Nasiau . der
Altherr , mit seiner ganzen Herrschaft auf Grund des Passauer
Vertrages ( 1552 ) lutherisch geworden war — die Gemeinden
Biebrich und . Mosbach waren es ihrer Gesinnung nach schon
trüber — . löste sein Sohn , Graf Philipp der Jungherr , int
Jahre 1559 das Kloster Klarenthal als geistliche Stiftung auf .
Das Kloster als solches wurde geschlossen und so endete auch
lerne Grundherrlichkett : das Klostervermögen — und damit
auch die Höfe in Biebrich und Mosbach — wurde eingezogen
mit der Bestimmung , daß es für Schulen , Arme und Kirchen
Verwendung finden solle . Ein eigenartiges Verhältnis ergab
sich damals bei der seelsorgerischen Betreuung der
Biebricher und Mosbacher Einwohner . Das Kloster Eberbach ,
dem nach wie vor das Zehittrecht in den beiden Gemeinden zu -
itanb . hatte dafür den Geistlichen zu stellen . So kam es . daß
beide Gemeinden , obwohl he wie die ganze gräfliche Herrschaft
lutherisch geworden waren , als einzige zunächst noch eine
katholische Pfarrei und einen katholischen Geistlichen behielten .
Am Verlangen des Landesherrn mußte Kloster Eberbach sich
ledoch ab 1560 bereitfinden , einen lutherischen Pfarrer zu be¬
stellen und dies blieb so , bis 1803 das Kloster Merbach auf¬
gehoben wurde .

Biburc und Moskebach .

Wie sie unter die Grundherrlichkeit des Klosters Klarenthal
kamen .

Im Jahre 991 schenkte Kaiser Otto 111 . . der Enkel Ottos
des Großen , die Krongüter „ Sibur c " und „ Moskebach
dem int Elsaß belesenen Kloster Selz . Die Schenkung erfolgte
unter dem Einfluß der Kaiserinwitwe Adelheid , die für ihren
unmündigen Enkel Otto TU . die Regierungsgeschäfte des
Reiches rührte . Zu den beiden Krongütern gehörte umfang¬
reiches Kronland . Das Gut Biburc war bei der Siedlung
gleichen Namens ( dem späteren Biebrich ) nach dem Rheine
zu gelegen und wurde künftig „ Aüelheidshof " genannt ,
während sich das Gut Moskebach nördlich davon bei der Sied¬
lung Moskebach ( dem späteren Ort Mosbach ) befand . Die
Schenkung erfolgte mit allem Zubehör , d . h . mit Äckern .
Wiesen . Weiden , Weinbergen , Wäldern , Wasserläufen , mit
den Gebäuden und den Hörigen beiderlei Geschlechts . Die
Schenkungsurkunde trägt das Datum des 29 . Dezember 991 .
Von diesem Zeitpunkt an war das Kloster Selz nicht nur
Eigentümer der bisherigen Krongüter mit allem Zubehör ,
sondern es besaß auch die Grundherrlichkeit an dem gesamten
Grund und Boden der Gemarkungen Biebrich und Mosbach ,
soweit er nicht freieigener Besitz von Adligen ober eines
Klosters war . Die Bauern mußten als Hörige an den Grund¬
herrn einen bestimmten Zins zahlen und auch Frondienste
leisten . Die obrigkeitliche Gewalt dagegen verblieb bei dem
Landesherrn . Rund drei Jahrhunderte behielt das Kloster
Selz die Grundherrlichkett in Biebrich und Mosbach , die Ge¬
schichte berichtet uns aus diesem Zeitabschnitt nicht allzuviel .
Es scheint aber so . als ob diese klösterlichen Erundherren nicht
gut zu wirtschaften verstanden hätten , denn 1229 verpfändeten
sie ihren Biebricher und Mosbacher Besitz an das Stevhans -
kloster in Mainz und etwa ein halbes Jahrhundert später
übertrugen sie ihn dem Kloster Eberbach im Rheingau in
Erbpacht . Das Kloster Eberbach hatte inzwischen in Biebrich
und Mosbach schon umfangreichen Landbesitz als Eigen ober
in Erbpacht erworben , barunter auch ben in bei Biebricher
Gemarkung nach Kastel zu Gelegenen Armenruhhof , der vordem
wahrscheinlich zu dem « elzer Besitz gehört haben dürfte .

Anfang des 13 . Jahrhunderts waren nun die Grafen von
Nassau in den Besitz der Herrschaft Wiesbadens gekommen , zu
der auch Biebrich und Mosbach gehörten : sie waren Landes¬
herren geworden . Adolf von Nassau , Deutscher König von 1292
bis 1298 , erwarb von den Klöstern Selz und Eberbach die drei
Güter — den Adelbeidshof . den Armenruhhof und das
Mosbacher Gut — mit der Grundherrlichkeit , um sie für die
Stiftung des Klosters „ K l a r e n t h a l " zu verwenden . Im
Jahre 1296 erfolgte die Grundsteinlegung für diesen Kloster¬
bau . den der Reichsmarschall , Ludwig von Sonnenberg , im
Auftrag des Königs Adolf ausführen ließ . Die Grundstein¬
legung wurde zu einem feierlichen Akt gestaltet , an dem die
Bevölkerung von Wiesbaden . Biebrich und Mosbach teilnahm .
Durch eine Stiftungsurkunde ( 1298 ) wurden dem Kloster
Klarenthal die . Rechte der früheren Grundherren . , verliehen .
Es behielt diese Rechte bis zur Aufhebung der geistlichen Be¬
sitzungen „nach der Reformation , wenn sie auch inzwischen schon
eingewanft wurden .

Wie diese Rechte des Grundherrn noch 1429 aussahen ,
darüber gibt eine aus dieser Zeit datierte Aufzeichnung in
einem alten Biebricher Eerichtsbuch nähere Aus¬
kunft Die Grundherrlichkett des Klosters umfaßte ( abgesehen
mm ben freieigenen Gütern ) bas Eigentum an dem gesamten
Erunh und Boden in den Gemarkungen von Biebrich und
Mosbach , yür jeden Morgen Land in der Gemarkung mußten
2 Pfennig Grundzins an das Kloster bezahlt werden ,
außerdem mußte an bestimmten Tagen jedes Jahres das
31 n 51 o i n abgeliefert werden . Wenn ein Bauer ( Pächter )
den Grundzins ober das Zinskorn nicht pünktlich leistete , bann
konnte bet klösterliche Grundherr das Grundstück wieder an sich

Auf dem Wege zur Arbeit verunglückt . Auf der Wies¬
badener Straße kam am Mittwoch in den frühen Morgen¬
stunden ein 32 Jahre alter Arbeiter aus Wiesbaden auf der
regennassen Straße mit [einem Fahrrad so unglücklich zu
Fall , daß er Kopf - und Rückenoerletzungen erlitt und
St . - Iofeph - Hospital gebracht werden mußte .

Rr . 274 . Seite 7 .

Tius dem Vereinsleben .

* Die Astronomische Gesellschaft „ Urania "
veranstaltete am Dienstag in der Oberschule in der Oranien -

• ftrahe unter Vorsitz von Astronom Dr . Kaiser einen Vor -
f tragsabettb . Nach Begrüßung und kurzer Besprechung des

iungsten Meteorfalls hielt Dr . Kaller einen äußerst inter¬
essanten . von wissentchaftlicher Hohe getragenen Vortrag über

t Iuvlte tun d s e i n e M o n d e "
. durch Lichtbilder wirk -

[ iam unterstützt . _ Die Entdeckung von zwei neuen Monden
des Jupiter am dem Mt . - Wilson - Observatorium in USA .
im Juli dieses Sommers hat das Problem des Jupiter von

t neuem aufgerottt . da . jetzt 11 seiner Monde bekannt sind . 1610
> hatte bereits Galilei die 4 hellen Monde des Jupiter ge¬

sehen , die aber auch Simon Marius entdeckte . 1892 fand
Barmat photographisch den 5 . Iuvitermond . Es folgten noch

i 3 weitere , bis nun die Zahl 11 erreicht ist . Der 3 . Mond
i nt der größte und hellste . Der Vergleich mit unserem Erd -
i mpstd bezüglich Körper und Dichte zeigt vielerlei Verwandt -
: schäft . Die Se .efahrtskunde hat vor allem die Juviternionde
- bei ihrer Verfinsterung und Entdeckung ausgesucht , zwecks
; Seredmung , der Langen und , Messung der Lichtgeschwindig¬

keit . Der ^Juviter ist der größte Planet außer oer Sonne in
r unserem System . Die Erde ist SOOmal kleiner . Dr . Kaiser
L führte an Hand von Tabellen in weitere Fragen des Pro -
। blems hinein . Bon den etwa 800 bekannten Kometen gehen
' ober gingen etwa 40 in ber Nähe des Jupiter vorüber , so

[ oob zweifellos Wirkungen auf die Kometen vorliegen .
Dunkle Streifen auf dem Jupiter und der rote Fleck haben
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| Mauritiusstr . 1

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬

gänge meines lieben Mannes sage ich hiermit allen

Philipp Später
Anton Später u . Frau
Maria Später
Ludwig Keßler .

Wiesbaden , den 21 . Nov . 1938 .
Zietenring 12

Nerostraße 3
fachm. Reparatur

Namens der Hinterbliebenen
in tiefem Schmerze :

Dr . Richard Dereser

Gretel Dereser , geb . Blüm

Edgar Dereser

Heinz - Otto Dereser .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 24 . Nov . 1938 ,
13J4 Uhr auf dem Südfriedhof statt . — Das Requiem ist am
gleichen Tage 7 .10 Uhr in der Pfarrkirche St . Elisabeth .

K . & E .

Geschäftsbücher
werden wieder für Hand¬

werk , Handel und Industrie

zu Beginn des neuen Jahres

benötigte Die Blaue KE - Serie

bringt die richtige Ware zu

billigen Preisen . Bitte , wählen

Sie die Lineatur selbst aus

Autvvennietuiig
an Selbstfahrer .

Neue Wagen .
Kasko -
perl . , km 10 Pf .

ohne Benzin .
P . Wedle ,

Nettelbeckftr 21 ,
Ruf 27188 .

F WIESBADEN - KIBCHGASSE

49 °

98

SIMM in MsdMn .

Heinrich Schmidt , 38 Jahre .
Wilhelminenstratze 19 .

Elisabeth Rauft , geborene
Ludwig , Wwe . , 75 Jahre .
Adlerstratze 53 .

Georg Dereser , 73 Jahre .
Rheingauer Strahe 25 .

Wilhelmine Wunsch , geb .
Arndt , 29 Jahre . Rbein -
gauer Strohe 3 .

Heinrich Kappler . 69 Jahre .
Kiedricher Strotze 9 .

Johanna Sväter . geborene
Ketzler . 64 Jahre . Zieten¬
ring 12 .

Friedrich -Karl Rein . 65 I .,
Möhringstratze 1 .

Zahlungen an städtische Kaffen .
Zahlungen an städtische Kassen dürfen , falls sie

nicht durch Bank - oder Postauftrag erledigt werden
können , nur in dem zuständigen Kallenlokal und
dort nur an den Kassierer geleistet werden . Dem
übrigen Kassenversonal , wie auch allen Beamten und
Angestellten der städtischen Verwaltungen ist die
Annahme von Geldbeträgen zur Einzahlung bei
städtischen Kassen streng untersagt . Zahlungs -
vilichtige , die Zahlungen trotzdem an hiernach nicht
zum Empfang Berechtigte leisten , laufen Gefahr ,
dah sie die Forderung der Stadt noch einmal er¬
füllen müssen .

Wiesbaden , den 12 . November 1938 .

___________ Der Oberbürgermeister .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Für
Blasen leidende
ist der Katheterhalter nach
Stoss - Krell unentbehrl ichund
eine Wohltat für jed . Patienten

Prospekt von STOSS Nachf .

i ncTTTKiii a vrn
BAHNHOFSTRASSE 27

L . RETTENMAYER c - m . b . H . f . 59816 , 27115,27012
Rein arisches Unternehmen seit 1842

andarbetten
immer ein

schönes Weihnachtsgeschenk !

Gutmann - Mützen

• Schöne Mützen «

ERNST GUTMANN, Mützenmachermstr .
AD . SCHÄFER ’S NACH FOLG .

Webergasse 34

g
ff

MW Angebot oder Nachfrage ? WWW
3 es ist gleich . Der große Tagblatt -Anzeigenteil gibt erschöpfende Ausktm

Wiesbaden , Frankfurt - Höchst (Seebachstr . 12 ) , den 22 . November 1938 .

Die Beisetzung findet am Freitag , den 25 . November , nachm . 3 Uhr vom Portale des
Südfriedhofes aus statt . — Seelenamt am 25 . November , vorm . 8 Uhr in der Pfarrkirche
St . Elisabeth in Wiesbaden .

sowie sämtliche

TE E R - PRO D U KTE

Vathauci
Blücherstraße34 - Fernspr .24312

Herrn Pfarrer Dr . Grün für seine zu Herzen gehende
Grabrede , sowie dem Männergesangverein „ Gemüthlichkeit “

für den wohltuenden Grabgesang und den ehrenden

Nachruf durch seinen Vereinsführer , ebenso der „ Tum -

gemeinde Sonnenberg “ und „ Evangel . Kirchenchor “ für

ihre Kranzniederlegung . Noch besonderen Dank der

Krankenschwester Toni für ihre liebevolle Pflege und

für alle Kranz - und Blumenspenden .

herzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank

H . Maus .

Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Koiplingerj

„ Phönix
“

„ Viktoria
“

sehr große Aus¬
wahl und billig

Versenkbare

Schwinqschiff
128 RM .

Ehestands - und
Klnderreichen -

Darlehen

Ratenzahlung

LDenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Ginlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt , und ich garantiere für

tadellose ‘Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

ßieferant für alle ^Krankenkassen .

Stoss 9lachf .
’Jaunusstraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

erweckenlnteresse für Ihr Geschäft

Vorgez . Decke weiß Halbleinen ,
apartes Spannstichmuster . . 1301160 cm

dazu passend

Vorgez .Kaffeewärmer Steil ,fertig genäht

Borgez . Borüüren - Decke bleu oder

hellgold - Grund , schöne Spann - und
Kreuzstichmuster ...... 130/160 cm

Vorgez . Gittertüll - Kissen rechteckig od .
rund , mit farbiger Vorlage und Material

zusammen ca . 6 .40 , 5 .60

Anhäkel -Taschentiicher mit Häkel¬
vorlage ...... Packung = 3 Stück ”

<
Z . Seftellenbetg

'^ e Hofbucßdrudeeta

Tagblatt -Hau «, Langgasse 21

11111111111111111111111111111111

in der K. & E. - Niederlage

KOCH AM ECK
Fernruf 2 64 40

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau ,
unsere herzensgute treusorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine

Johanna Später
geb . Keßler

wohlversehen mit den Tröstungen unserer heiligen Kirche
in die Ewigkeit abzurufen .

Sonnenberg . Frau Wilhelmine Wirth Wwe .

Mobiliar - Versteigerung .
Freitag , den 25 . November 1938 , 9 */4 Uhr

beginnend , durchgehend ohne Panse , ver¬
steigere ich zufolge Auftrags in meinem Ver -
steigerungssaale

23 Siywalbacher Straffe 23
folgendes guterbaltene Mobiliar ^ als :

hochfeine vergoldete holzgeschnrtzte Salon¬
möbel , Louis Philipp , als : 2 Sofas und
12 Stühle mit blauem Seidegdamastbezug ,
gr . Tisch m . Marmorvl . u . Trum .- Sviegel
1 Eichen - Etzzimmer - Einrichtnng : Büfett m .
eingeb . eis . Silberschrank . Kredenz , Auszug¬
tisch . 12 Stühle . Sofa u . pass . Portieren
1 Eichen - Herrenzimmer : Bücherschrank .
Schreibtisch , Sessel . Tisch und 2 Stühle
Eichen -Herr . - Dipl . -Schreibtisch . Schreibsessel
und runder Tisch
kehr gute Klubgaruitur : Sofa und 2 Sessel
mit Mokett . Ecksofa . Sofas
aut . Palis . - Bett , 2tür . Biederm . - Dielen -
schrauk ( Kirschb .) . Empire - Schreibsekretär ,
Backensessel , 2 eg . Nutzb . - Betten , Nuhb . -Bett
mit Rotzhaarmatratze . hell . Nutzb .- Bett mit
voll . Waschtoilette und Nachttisch , weitzl .
Schlafzimmer mit 1 Metallbett , weihes
Metallbett . Spiegelschränke . Kleider - und
Wäscheschränke . Waschkommoden . Nachttische ,
Kommode . Konsolen , Nubb .- Bertikos . D .-
Schreibtisch . Auszug - , Sofa - , Nivv - , Näh - u .
andere Tische . Stühle , Eichen - Truhenbank
mit Ledervolster , Eichen - Truhe , Eichen -
Schreibbüro . Flurgarderoben . Paravents ,
Kleinmöbel . Nähmaschinen , eis . Garderobe¬
ständer . Adler - Schreibmaschine . Schreibm . -
Tisch , Spiegel , dar . schöner Louis -XVI . -
Sviegel . Bilder . Lampen . Regulatoren ,
Etas - , Porzellan - , Nipp - und Aufstellsachen .
Marmorsäule . Bronzestatue , Gebrauchs¬
gegenstände , 3 silb . Obstschalen ( 3627 ® r . ) ,
Portieren . Gardinen . Weihzeug . Hr .- Klei -
dungsstücke . Radio - Netzgerät ( AEG .) mit
Lautsprecher , Grammophon mit Platten .
Märklin - Metall - Baukasten mit 4 Er -
gänzungs - und 1 Zusatzkasten . Uhrenmotor
und elektr . Motor ( 110 V .) , Waschmaschine .
Gasbeizofen , Küchenschränke und sonstige
Küchenmöbel . Küchengeschirr und sonstige
Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Donnerstag von 15 — 17 Uhr .

Wilhelm Helfrich
beeid , öffentl . beit . Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden , Schwalbacher Str . 23 . Tel . 22941 .

Nettestes Unternehmen am Platze .

Willy Muller
jjrrottrafle 3
am Kochbrunnen

Kinder - Stickkästen nn
in schöner Aufmachung 1 .30,1 . 10 , - .95

Beachten Sie unser Spezialfenster !

und dessen schlimmen Folgen
die guten Hausmittel : Floradix

u . reinem Spitzwegerichsaft

Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 (neben Uhrturm )

Gestern nahm Gott der Herr meinen lieben treusorgenden Vater und Schwiegervater ,
unseren guten Großvater , Bruder und Schwager

den Kammermusiker i . R .

Herrn Georg Dereser
Mitgl . des III. Ordens

nach längerem Leiden im 73 . Lebensjahr , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten zu
sich in seinen ewigen Frieden .

Mittwoch , 23 . November 1938 .

Dachpappen - ^

EWnzuilgSWWii der KudetendeuWn zuni
GWeuWn Reichstag om 4 . Dezember IM

Die Wählerliste der in Wiesbaden wohnhaft «
stimmberechtigten Sudetendeutschen liegt von Frei
tag , den 25 . bis einschlietzlich Sonntag , den 27 . 311
vember d . 3 . . vormittags von 9 bis 12 Uhr in Wies
baden im Verwaltungsgebäude Rheinftratze 21
Erdgeschob . zur Einsichtnahme offen .

Wer die Wählerlisten für unrichtig oder unvoll
ständig hält , kann dies bis zum Ablauf der 2lu
legungsfrift bei der Gemeindebehörde schriftlich an
zeigen oder bei der Äuslegungsstelle mündlich zi
Niederschrift geben . Soweit die Richtigkeit leim
Behauptung nicht offenkundig ist . hat der B
anftandende für sie Beweismittel beizubringen . ]

Wiesbaden , den 22 . November 1938 .
Der Oberbürgermeister .

IIIIMIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIPIIIIIIfflllilNIIIIIIIMI

Verlobte
näheren und weiteren Umgebung , erhalten v#d
uns völlig kostenlos , ohne eine Verpflichtung
zu übernehmen , in beste; Ausstattung , M <

304 Setten JT T -

umfassendes / / . ।
M illustriertes £ QI LI iS *

hauen - Buch
■ in unserem Druckerei - Kontor aus-

gehändigt gegen genaue An gabt
von Name und Stand , sowie di«
Wohnung von Braut und Bräutigau
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